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111 re Vo Verdienst

Begri{ff des Verdienstes, Bedeutung und Notwendigkeit
verdienstlicher er

iıne der wesentlichen Früchte und Folgen der Rechtfertigung sıeht
Dorsten 1n der Verdienstlichkeit der guten Werke des Gerechtfertig-
te  S uch WenNnn sıch nıcht austührlich darüber ausgesprochen hat,
W as dem merıtum verstehen sel, hat doch ein1ıge wiıch-
tige diesbezügliche Hınvweise gegeben. In einer Predigt erklärt Aaus-
drücklich, un ZWAar in IN Anschluß Sımon VO  3 CAsSCH: dafß das
Verdienst des Menschen VOT Gott in den Zusagen un Verheißungenruht, durch die Gott denen, die iıhn glauben un ıh lıeben, ZU
Schuldner werden wollte 177 Die damals allgemein übliche Unter-
scheidung zwıschen dem merıtum de condigno un dem mer1ıtum de
CONSTUO wırd VO  $ ıhm einmal, be; einem Ziıtat Aaus Wıilhelm VvVon

Auvergne, erwähnt. Er versteht S1€e 1n der herkömmlichen Weıse. Das
Erstgenannte Verdienst komme unNnseren Werken y condigno nNOSTIrae
lustitiae“ Z während das zweıte ıhnen 11ULr 1m une1igentlichen Sınn,
nämlich CX CONSTUO divinae largitatis et clementiae“, eıgne 178 Eın-
mal zitlert auch die Begriffsbestimmung des mer1ıtum, die Hugolin
vVvon tTvieto in seinem Sentenzenkommentar gegeben hat, allerdingsohne niäher auf ıhren Inhalt einzugehen. In der verkürzten Form, W1€e

s1e erwähnt, lautet die Begriffsbestimmung: „Merıtum GT

Fortsetzung VO  $ Heftt 1/1978
1477
178 Unter Berufung auf Wılhelm VO  3 Auvergne bringt eine Aufzählung VO  e}„fructus“ der „OpCra on satisfactoria“ des Sünders un iın als etzten: „Sextustructus SE impetratıo gratiae gratum facientis. Huinus enım 9 CU. manserıntdesiderio revertendi ad Deum invaluerint consuetudine et pınguescent devotione,merıtoria efficiuntur 1DS1US gratiae gratum ftacientis. Merıtorı1a, ınquam, CONSTUO1viınae largitatis clementiae, 1O  —$ condı nOSTIrae iustitiae. Congruitsıquidem divitis largitati divinae pletatıs, S1C santıbus aperıre petentibus

are et S1C quaerentibus ostendere.“ tol 86vb Dıie Stelle findet sıch wörtlichbei Wılhelm “vVO  > Auvergne, De SAaCTramentO poenıtentiae CAaD Upera (Parıs508 col.

179



ÄDOLAR ZUMKELLER

Carıtatıvus mentiıs in Deum elicıtus viatore‘ 179 Es entspricht dieser
Definition, WeNn der Ertfurter Augustiner miıt Robert Grosseteste die
bonitas merıtor1a eines Aktes darın grundgelegt sıeht, da

carıtate et propter Deum“ geschieht 150 Es 1St deshalb auch seıne
Überzeugung, da{fß Gott die merıtor12 ıcht ach Menge un
Größe, sondern nach dem Ma{fß der Liebe beurteilt, die in ıhnen ZUu
Ausdruck kommt 181 Auch hat cehr nachdrücklich betont, da{fß
CS ıcht in erster Linıe auf das Werk als solches ankommt, sondern
auf die Gesinnung, auftf den fervor Carıtatis, mMIiıt dem CS SC-
schieht 182 In eiıner Erklärung des Gleichnisses Jesu ARG  —$ en Arbeitern
ım Weıinberg deutet die Berufung des Christen als „benıgna Dei ad
merıtor1ia invıtatıo“ 183 Dabei wurzeln HÜHSeTFeE Verdienste Zanz
iın Christus und seiner Erlösungsgnade. Wır können, außert einmal,
diese „Iructus er1 regn1 Iar LLUL vollbringen als „plantati in hri-
S$tO -  “ durch Gnade und Liebe 154 Deshalb annn auch den Satz
schreiben: „Unser Verdienst un Fortschritt gereicht P Lobe Christ:
un: (3Ottes.“ 1585

In eıner Predigt ber das Apostelwort 'Ihs 4, „Wandelt 5
daß ıhr immer vollkommener werdet“, spricht ausführlich VO  3 die-
SC „profectus in V12 Deıi“, dem beständigen Fortschreiten derer, 37  16
(sottes Gnade empfangen haben und in Gottes Gnade leben“ 156 Die-

179 Er spricht 1er VO  —$ den Früchten, die WIr Aaus der Betrachtung des Leidens
Christi gewınnen Tertio consequımur merıtorum coplam. Unde Hugolinus OSier
patrıarcha Constantinopolitanus ın scr1pto P dist. secundı Sententiarum dicit,quod merıtum eSstTt Carıtatıvus mentis in Deum elicitus viatore. Nıhil

Ca carıtatıve mMentem SICUTt recogıtatıio passı0N1s Christi. fol 249vb
Siehe Hugolinus de ybe Veter:, In lıbros Sententiarum, 11 dist. uU.unıca SEEDE
Ms. Angelica, Rom 4, fol 115vb Vgl Aazu umkeller: Hugolin P-R-  9 In
Aug(L) (1955) Anm 160

1580 aCctul convenıt triplex bonitas, scilicet naturalıis, moralıis spirıtualisspirıtualem sSeu. mer1ıtor1am requiırıtur, quod carıtate propter Deum
secundum dominum Linconiensem 1n De cCessatione Jegalıum Cap libri quartı.tol 259ra AÄhnlich tol Va Das vierte Buch der CENANNTEN Schriftt des
Robert (Jrosseteste 1St 1Ur handschriftlich überlietert vgl Thomson, The
Wrıitings of Gr.; Cambridge 1940, 121)181 .. secundum gradum carıtatıs fit exaltatio 1ın patrıa, uLt, S1 quaeratur, qu1sınter SAanCiIOs 1n caelo eSsSt super10r, tacıle respondetur secundum doctores:
Quı ın carıtate fuit est perfectior. Quı1a 1n operibus mer1tor11s 1O' tam ponderatDeus, quantum qu1s argıatur S1Ve Operetur, qUam qUanto. Ponderator enım
spırıtuum est Deus secundum sapıentem, Proverbiorum (2) fol. 157ra

182 23 un: 25
183
184ADOLAR ZUMKELLER O.S. A,  caritativus mentis ın Deum elicitus a viatore“ !79, Es entspricht dieser  Definition, wenn der Erfurter Augustiner mit Robert Grosseteste die  bonitas meritoria eines guten Aktes darin grundgelegt sieht, daß er  „eX caritate et propter Deum“ geschieht 18°. Es ist deshalb auch seine  Überzeugung, daß Gott die opera meritoria nicht nach Menge und  Größe, sondern nach dem Maß der Liebe beurteilt, die in ihnen zum  Ausdruck kommt !8!. Auch sonst hat er sehr nachdrücklich betont, daß  es nicht in erster Linie auf das Werk als solches ankommt, sondern  auf die Gesinnung, d.h. auf den fervor caritatis, mit dem es ge-  schieht !®, In einer Erklärung des Gleichnisses Jesu von den Arbeitern  im Weinberg deutet D. die Berufung des Christen als „benigna Dei ad  meritoria opera invitatio“ 18 Dabei wurzeln unsere Verdienste ganz  in Christus und seiner Erlösungsgnade. Wir können, äußert er einmal,  diese „fructus veri regni Dei“ nur vollbringen als „plantati in Chri-  sto“, d. h. durch Gnade und Liebe 1, Deshalb kann er auch den Satz  schreiben: „Unser Verdienst und Fortschritt gereicht zum Lobe Christi  und Gottes.“ 185  In einer Predigt über das Apostelwort (1 Ths 4, 1): „Wandelt so,  daß ihr immer vollkommener werdet“, spricht er ausführlich von die-  sem „profectus in via Dei“, dem beständigen Fortschreiten derer, „die  Gottes Gnade empfangen haben und in Gottes Gnade leben“ 186, Die-  179 Er spricht hier von den Früchten, die wir aus der Betrachtung des Leidens  Christi gewinnen: Tertio consequimur meritorum copiam. Unde Hugolinus noster  patriarcha Constantinopolitanus in scripto super dist. 5 secundi Sententiarum dicit,  quod meritum est motus caritativus mentis in Deum elicitus a viatore. Nihil autem  mOvet tam caritative mentem sicut recogitatio passionis Christi. — fol. 249vb. —  Siehe Hugolinus de Urbe Veteri, In libros Sententiarum, II dist. 8 qu.unica art. 4:  Ms. Angelica, Rom 4, fol. 115vb. — Vgl. dazu Zumkeller: Hugolin P-R-V, in:  Aug(L) 5 (1955) 7 f. Anm. 160.  180  ..actui convenit triplex bonitas, scilicet naturalis, moralis et spiritualis ...  Ad spiritualem seu meritoriam requiritur, quod  at ex caritate et propter Deum  secundum dominum Linconiensem ın De cessatione legalium cap. 13 libri quarti. —  fol. 259ra. — Ahnlich fol. 224va. — Das vierte Buch der genannten Schrift des  Robert Grosseteste ist nur handschriftlich überliefert (vgl. S. H. Thomson, The  Writings of R. Gr., Cambridge 1940, 121).  181  .. secundum gradum caritatis fit exaltatio in patria, ut, si quaeratur, quis  inter sanctos in caelo est superior, facile respondetur secundum omnes doctores:  Qui in caritate fuit et est perfectior. Quia in operibus meritoriis non tam ponderat  Deus, quantum quis largiatur sive operetur, quam ex quanto. Ponderator enim  spirituum est Deus secundum sapientem, Proverbiorum 16 (2). — fol. 157ra.  ®2 TB 23 ünd 25;  B3 LEBZ:  184  „..quia fructus veri regni sunt opera meritoria, quae quidem non possumus  facere, nisi plantati in Christo per gratiam et caritatem, Johannis 13 (cf. 15,  4sqq.). — fol. 263rb.  185 Quia tamen meritum nostrum et  rofectus est in laudem Christi et Dei;  igitur nemo putet superfluum declarare Christi probitatem ad eius gloriam et pro-  ectum nostrum. — fol. 174ra.  186 Ex quo patet, quod sanctus apostolus nos praecipue hortatur ad procedendum  in via Dei. Sed procedere non possumus sine adiutorio gratiae supernae. Unde  beatus Augustinus super illud psalmi 78 (recte: 83, 8): „Etenim benedictionem dabit  180qulia fructus ver1ı regn1 SUNT meritor1a, Qqua«Cl quıdem NO

facere, nıs1 plantatı 1n Christo PCI gratiam carıtatem, Johannis (cf. 5354sqqg.) fol 263rb
155 Quia merıtum NOStIrum rofectus est 1n laudem Christi Deı,igıtur emoO superfluum declarare rıst1ı probitatem ad e1us gloriam Pro-

NOSITruUuMm. tol 174ra
1586 Ex qUO 9 quod SAanCfiIus apostolus 105 praecıpue hortatur ad procedendumin V1a De1 Se procedere NO Sine adıutorio0 gratiae ac,. Unde

beatus Augustinus Uup'| illud psalmiı 78 (recte: 8 9 8 „Etenım benedictionem dabit
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Dir LEHRE DES ÄUGUSTINERTHEOLOGEN JOHANNES VO ORSTEN

SCr Fortschritt estehe 1in 1er Dıngen: (@2) in der Überzeugung, die
Vollkommenheit in der Tugend noch nıcht erreıicht haben, un im
unablässigen Verlangen nach Mehrung des Glaubens, der Hoffnung
und der Liebe: (b) 1m beständigen Wachsen 1n der Erkenntnis un
Geringschätzung seiner selbst einerseıts un in der Erkenntnis der
Wohltaten Gottes un 1ın der Liebe Giott und FAn Nächsten ande-
rerseıts; (C) in der wachsenden Verbesserung (bonificatio) der
bona, dafß s1e immer mehr Von Unvollkommenheit gereinigt un
hinsichtlich ıhrer Ciırcumstantıae zunehmend schöner werden; (d) in
der beharrlichen un eifrıgen UÜbung der merıtor1a, ohne sıch
durch Mühen abschrecken oder durch das schlechte Beispiel anderer
aufhalten lassen 157 Wıe Dorsten 1in der erwähnten Predigt Z7@e1-
SCNH suchte, daß die Gnade 1mM Leben des einzelnen Christen sıch 1mMm
beständigen ıinneren Fortschreiten un 1n verdienstlichen Werken Aaus-

wiırkt, hat E ein andermal, be] einer allegorischen Erklärung des
alttestamentlichen Berichtes ber das Olwunder des Propheten Elisäus
(4 KOön 4, D: den Nachdruck auf die ekklesiale Bedeutung der
theologischen Lehre VO STAafus merendi:ı gelegt. In der Gestalt des
Propheten sieht (sott Vater wırksam, ın der Wıiıtwe erblickt eın
Sıinnbild der Kirche un: in dem „modicum ole1  c  $ das jene besafs, eın
Gleichnis für die göttliche Gnade: enn se1 die Gnade auch
Gro(ßfßes, doch 11UT „EIn wenı12“ 1m Vergleich ZUr ‚vollendeten
Gnade“ der Kıiırche der Ewigkeıt. Dieses Ol der Gnade teile die Kır-
che in ıhren Sakramenten reinıgend, heilend, lındernd, stärkend, e_

legislator“ exponıt: Benedictionem, inquıit, ıd est gratiam, qua contortati suscıpıen-
LECeSs C4 „ibunt de vırtute 1n vırtutem“, videatur „Deus deorum 1n S10n “,
ıd eSst proficıunt continue, pervenıunt ad termınum, quı eSsStTt clara Dey V1S10
in patrıa (cf. Augustinus, Enarr. D>S 83, E CC 39 1157sg.). Kx qua exposıtionebeati Augustıinı eliciuntur Lres notabiles doctrinae: Priıma quod N  9 quı SUSC1-
Dıunt gratiam De1i quı SUNET 1n gratia Deı, continue proficiunt fol 147vb.

187 Profectus 1n hoc CONsIistIıt : Prımo quod qu1s arbitretur 1O: comprehendisse,hoc eSst ad SUIMINUMM gradum ın virtutibus |non um | perven1sse, quod NO  — Lam
perfectum glorietur, quod nıhıl sıbi restet endum, sed continue S1 auger1dem dicens Cr apostolis EB 17 5 „Adauge nobis fidem“ BG similiter SpemMcarıtatem. Hunc modum proficiendi tangıt apostolus Philippenses (13sg.)1Cens: „Fratres, CRHO nO  } arbitror comprehendisse, uUunNnum utem : Quae quidem

SUNT obliviscens, ad V.BIO QUaEC SUNT priıora extendens 1psum, ad destina-
tum PErSCQUOF bravıum vocatıonıs De1i in Christo Jesu.” Secundo profectushoc CONSISET, quod quıs contınue CrEeSCATt 1n cognıtıone affectione. Ut videlicet

lenius quı1s 1psum COYNOSCAL, clarius SUOS defectus Deı beneficia videat; in
15 enım OMO OTESLT continue proficere. Similiter 1n affectu CONSEQUENTE huiusmodi

illuminationem intellectus, magıs CONtemn2 mundum, Deum continue
plus MmMet proximum Tertio cCOnsıstıt profectus in bonorum OPpCrum amplioribonificatione Per pleniorem depurationem c negligentis imperfectionibusma1ı0rem decorationem in Circumstantı1ıs bonificantibus. Quarto consıstıt ın

‚07 quod P meritoria ferventer continuet, Non quod SCIMNPEF gravıora asSssSsumat
viırtutes acquirat, sed in habitis fideliter ad accumulandum

augendum NUIMMNECTUMmM mer1ıtorum. Hoc fit, quando NecC laboribus attaedıatus
CEeSSat vel exemplis aliorum mınus ftacjıentium fol 149ra-b
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ÄDOLAR ZUMKELLER E u R r A E AAA Greuend un: tröstend die Menschen AUS. Diese sej]en gleichsam die
„Jleeren Gefäße“, welche sıch die Wıtwe reichen lıefß, das OIl hın-
einzugießen. Denn die Menschen besißen VO  3 Natur die aptıtudo da-
für; „dafß ıhre Herzen VO  F3 der Gnade gestaltet und gefüllt werden“.
Dieses Ol der Gnade, tührt der Prediger wörtlich Aaus, „ergiefßt sıch,
durch den Gebrauch VO  e} Gott vermehrt, in reicher Fülle, bıs CS

schließlich seiner Vollendung in der Herrlichkeit gelangt“. Dann
werde se1ın Flufß ZU Stillstand kommen, weıl der „STAatus erendi“

Ende 1St un alle ‚electi“ VO  3 diesem erfüllt sind 1858 Entspre-
chend dieser seiner Überzeugung VO  w} der Bedeutung der verdienstli-
chen Werke für die Vollendung des einzelnen Christen und für die
Vollendung der Kıirche hebt in seinen Predigten oft die Notwen-
dıgkeıit solcher meriıtor12 hervor. Der Gedanke, da{fß sıch der
Christ die ew1ge Herrlichkeit miıt Gottes Gnadenhilfe durch gute
Werke verdienen mufß, 1STt ıhm durchaus 159 Da{iß LE GI6

Hoffnung auf den ewıgen Lohn „VELA et efficax“ sel, zweierle;
VOTAaUS en Besitz der Gnade Gottes und verdienstliche Werke Er
beruftft sıch dafür auf Petrus Lombardus 190 Ausführlich sucht des-

1588 FElisaeus AT  g scılicet Deus Pater loquens Ecclesiae ad COT, dicit (4 Reg
4! 2) „Quid VIS, tacıam tiıbı? Quid habes 1n domo?“ hoc eSst 1n mater1alı eccle-
S12, QUAC eST domus Ecclesiae militantis. Et 1la „Non habeo“, INnquıt, An ancılla
tu2 1S1 ole1, qUO ungar“, hoc ESTt gratiam sacramentalem. In hac enım domo
materijalı Alıı e1IuUs audiunt dıvina, offerunt sacrıfıcia, conhitentur PECCATA,
percıpıunt SAaCramenta, ONSECQUUNLUFr remı1ıssıonem. Hoc modicum le1 Purgat 1N-
terıorem Visum, spirıtualem morbum, lenit dolorem adversitatum er refrıgerat
calorem cupıdıtatum pCr hoc laetificat anımam consolatur Et istud
est oleum gratiae, quod 1n praesent1 Ecclesıia, lıcet 1n S1ITt Magl um ad n
valeat, modicum est le1 triıumphantıs Ecclesiae, quod erıt gratia
CONSUMMAaTA. Hoc modicum olei, redundat 1n LUum, dicıt Jesus | N
s12€, ViC1NIS Vasıa multa (1 4, 2 hoc est sect1Is infidelium

christianıs 1in peccatıs mortalıibus exsistentibus, qu1 SUNET V1iC1n1 Ecclesiae,
quıa contormes 1n natura habentes aptıtudınem naturalem, 1n gratia contor-
menfifur repleantur corda Haec asa Ecclesia iubetur ELETEC peCr doc-
trınam fidelem SancLam praedicatıonem, per exemplarem vıtam virtuosam
operatıonem, quemadmodum lım fecerat PCr apostolos alıos SanCTiILOs VIrOs.
Quıibus vasıs S1C qualificatis iubetur mulier CH tiliıs SU1S, scılicet 1ust1s person1s,
intrare domum SUam, scilicet ecclesiam materialem, clauso Ost10, pCI et
obstinatı ceter1 ıpsam mulierem Ailios e1ius 1n SU1S actıbus impedientes Ca
intrent, diet1 filı; petiıta Vasa apta devotis oratiıonıbus Ecclesiae
milıtantı otferant ista oleum, scilicet gratiam sacramentalem in Vasa
ista infundat, scilicet mıiıniısterialiter PCI sacerdotes SUOS, hoc oleum per
bonum SUm augmentatum divinıtus redundet plenitudinem ad SUTLIINUIMN tandem in
glorıa. DEr LUNC stabit“ 46 4, 6), quı1a Ltunc cessabit STAatus erend.:. Tum enım,
S1 dixerit Ecclesia alicuı de filiis SU1S:! „Affer miıhj VaSı:: respondebit: „Non habeo“,
quıa LUNCG elect; 1StO leo SUNT pleni. tol 232rb—vb

159 Siehe fol 258vb. Vgl auch 190797
190 hoc, quod SPCS NOSIra (sc. tuturı praem11) SIt Vera efficax, duo requırun-

LUur, scilicet quod habeamus gratiam Deı1 merita S1Ve Oona P  ,
colligıtur verbis Magıstrı Sententiarum 1St. tert11, ubı dıicıt: „Spes eSst
exspectatıo vıtae gratia De1i et meritis provenıens, quıa alias
praesumpti0“ (Petrus Lombardaus;, Sententiae ın quatuor lıbros distinctae, 13 dist.
2 9 Cap Quaracchi 1946. ER 670sg.). tol 172rb Ahnlich fol 263va
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DIE LEHRE DES ÄUGUSTINERTHEOLOGEN OHANNES VO ORSTEN

halb in seiner Predigt ber das Weinbergsgleichnis des Herrn „AauUCLO-
rıtate, ratıone et natura“ nachzuweısen, da{fß jeder Christ verpflichtet
iSEs 1mM Weıinberg des Herrn arbeiten. Denn Christus 1m Glauben
bekennen, aber ıcht die iustitiae debitae tun, heißt nıchts ande-
1 als Christus durch seıine Taten verleugnen. beruft sıch dafür autf
Jak Z 14 NWäSs nutzt CSy meıne Brüder, WENN jemand behauptet,
habe den Glauben, WENN die Werke iıcht besitzt? Kann ıh: eLtwa
der Glaube retten?“ 191

Begründung des Verdienstes

Grundsätzliche Vorbedingung un Wurzel des meritum 1St ach
Dorsten die carıtas oder oratıa, verstanden als VO  $ (Gsott eingegossener
Habitus, der den Menschen VOoOr (5Ott rechtfertigt 192 In ıhr sieht
die eigentliche ratıo meritl, die Formalursache des Verdienstes, „sıne
qua nıhıl Deo perficı potest” 195 Für diese seine Auffas-
SUunNg, da{ß die carıtas das „T1undamentum“ für die Annahme eines
Werkes VOTr (sott SE beruft sıch auf das Apostelwort Kor
S: 3 „ Wenn ıch meın SanzZeS Vermögen die Armen verteilte,
aber die Liebe ıcht hätte, c5 nutzte mir nıchts.“ 194 Die Liebe sel des-
halb sehr die „torma omnıum viırtutum“, da{fß ohne S1€e alle ande-
FEn Tugenden ıcht wahre Tugenden sınd „quoad verıtatem divinae
acceptation1s” 199 Nur der Gnade, W 1e€e s1e uns Menschen Z
Beispiel 1mM Sakrament der Buße wiedergeschenkt wird, werde alles,
W as WIr Werken verrichten, VO  —3 Gott Aang eNOMMCN 196
beruft sıch datür auf eın Wort des Wilhelm VO  — Auvergne: „ 1DASs (38=
bot der Liebe 1St gewı1ssermafßen alle anderen Gebote, weıl diese ohne
die Liebe nutzlos beobachtet, mMIi1t ıhr aber allesamt VO  m} Gott als VCI-

dienstlich ANSCHOMUINECN un mıiıt reichem Lohn erfüllt werden.“ 197

Der habitus carıtatıs sichert also den Werken des Menschen die CD-

191 FE Ahnlıich fol 2va
192 Vgl 41
193 S1ICUT oleum est necessarıum, quod fovet ıgnem, asSCal CAarnem levıt

dolorem, ita et gratia necessarıa GSTE; Sıne qua nıhiıl Deo perfici OteSLT.
fol 231va
194 Siehe ben Anm
195
196 Propter gratiam, QqUaC contertur in hoc Sacrament [ poenıtentıae ] Omn1a,

qUaC agımus ene operando, Deus fol 44ra
197 arıtas TreVeETA trıplıcı ratiıone tacıt NOS aDundare: Prımo quıa Oomnı1ıa D'

NOSTra, affectiones, cogıtatıones, locutiones operatıones facıt merıtor1a,
domino Guilhelmo Parısiens1i 1in De de egibus parte quınta Cap (De fıde
Cap Opera 1 [Parıs col G—-D) Mandatum de dilectione
quodammodo mandata eST, quon1am sıne inutiliter observantur, CU: vero
Omn1a2 Deo aCcCceptantur meritorie u remunerabiliter adimplentur. Propter
quod e1iuUs 119a  e ATO pendere tLOTLA lex dıicıtur prophetae, Matthaei
(40) fol 159vb—-160ra.
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[ ——divina In dieser göttlichen Annahme dauern dıe VWerke,
auch WENN S1IC iıhrem Akt nach Jängst veErgangsecn sınd dem Verdienst
ach tort un ZW AAar „QqUu1a elicıta sunt“ 198 Ja
die These, dafß diese ona tacta für der
divına AaCCEDLATLLO weıterleben, selbst WEeNN der, der S1E vollbrachte,
durch schwere Sünden unfähig geworden 1ST sıch ıhrer freuen S1C

würden trotzdem nıcht schlechthin vernichtet, sondern gereichten den
Heıiligen (ottes Z Freude 199

Mıt dieser Wertung der CAarıtas als erıa und Fundament der
gyöttlıchen Annahme der menschlichen Werke steht iıcht NUur

Gegensatz Ockham un seinecenNn Schülern, sondern auch Duns
Skotus, der der göttlichen Akzeptatıon für das Zustandekommen des
merıtfum anderen Stellenwert beimißt. Für ıh liegt der C1IgENLT-
liche Grund für das Verdienstlichsein (ratıo meriıt1) jedem Fall
frei akzeptierenden göttlichen Willen“ 200 Skotus wollte damıt den
NNeTCI* Wert der Werke nıcht leugnen, aber doch die absolute
Freiheit (sottes nachdrücklich hervorheben. Das sınd Gedanken, die
sıch auch bei Hugolin VO tvıeto klar ausgepragt tinden 2(0)1 Da{fß

derartıge Ideen tremd sind wiırd ina  ; auch daraus schließen dür-
ten, da{fß nırgends CI Potentia-Dei absoluta Spekulation hinsıicht-
ıch der verdienstlichen Werke erwähnt oder gelten ßr Der Gedan-
ke, da auch e1in Akt ohne die CAarıtas VO  3 Gott als verdienstlich aNnSE-
101INIMNEN werden könnte 1STt seinem erhaltenen Schrifttum nıcht
finden.

Die guten er der sünder un eıden

In Konsequenz SP111G7 Lehre VOoO  3 der Carıtas als Merıitı spricht
Dorsten wiederholt den VWerken, die VO Sünder Stande
des mortale verrichtet werden, ausdrücklich den verdienst-
lichen Wert ab Wenn ZU Beispiel das kirchliche Fasten nıcht »” vel

sed PECCALO mortalı geschieht se1ı CS nıcht merit:
Und 1€es habe auch Geltung, ein solches Fasten übriıgen
„bene C1  umstantıonatfum 1ST alle Begleitumstände aufweist,
die en bonus machen 202 An anderer Stelle wendet

licet D | quae SUNT meritor14 | transeant secundum AaCTUmM, Manent LamMmen
mMer1ıto0 aCCcCepTtatione dıvına, peccCata transeunt CIu mManent AD
qu1a elicıta SUNT, SCEMPCF manent Deo ACCEDLA, EL quantum |carıtas]

199
GST, habent efficacıam inducere tacıentem ı 1Cam. tol. 45rb
Siehe ben Anm FL

Dettloff, Rechtfertigung, HTh' 11 (München 1963 388—396 389
Vgl Zumkeller: Hugolin P-Ra Aug(L) (1955) 21 tf
le1unı19, qUa«Cl fiunt nO vel Carıtate, sed mortalı,

CIrCUMSTANTIONATA, NO SUNT mer1ıt0r142. tol 1R Ahnlidnfol 100ra-b Ex quO
9 quod ad requıratur, SI MmMer1ıtorı1um, OpOrtet quod S1IEt ene C117 -

habendam SUNt necessarıa
CUMSTANTLILONALUM, vel f1at voluntarie, eit CETOTa: quUuaC ad Carıtatem
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aut den Sünder un seine Werke das Heıilandswort (Mt
Z 29) „Dem aber, der (die Carıtas) ıcht besitzt, wırd auch das, W as

besitzen scheint, werden“; enn werde die ona
OPCIA, die verrichten meınt, verlieren, weıl s1e ıhm ZUu Ver-
dienst des ewıgen Lebens ıcht beitragen 205 Als weıtere Folgerung
Aaus dieser Auffassung VO der Carıtas als Grund des Verdienstes hat

in einer anderen Predigt breit ausgeführt, da{ß eın VWerk,
das außerhalb der Kırche, dem Weinberg Gottes, yeschieht, saluti-
fterum sel, den Menschen Z Heil führe 204 Seın Begriff der
Kırche meınt dabe1 nıcht LLUL: die katholische Kiırche in iıhrer siıchtbaren
Erscheinung, sondern jene Kırche, die sıch zeitlich „ VOMM gerechten
bel bis ZU etzten electus Ende der Zeıten“ erstreckt un
der alle gehören, welche die fiıdes explicita oder implicita den Er-
löser besitzen 205 Seinen Aatz sStutzt zunächst mıiıt der figura der
Arche, dem beliebten Typos der Kırche Wıe AT Zeıt der Sintflut
außerhalb der rche eın Mensch wurde, werde auch nıe-
mand außerhalb der Kirche Zzu Heıl kommen 206 Weıter beruftt
sıch aut Augustinus, der VO  $ den Gebeten un Almosen des Centurıio
Cornelius behaupte, da{fß sı1e erst durch seine Eingliederung in die Kır-
che ‚merıtoriae“ geworden sejen. Gewiß 1st diese Berufung aut den
Kırchenvater berechtigt, auch WEeLN dieser ıcht den Ausdruck merıto-
r1us gebraucht, sondern 1Ur davon spricht, dafß die Gebete des Heiden
Cornelius keine Erhörung fanden (non SUNT exaudıtae) un seine
Almosen ıcht ANSCHOMMECN wurden (non SUNT acceptae), un da{fß
ıhm SOMIt seın TIun vor der Autnahme in die Kirche „nichts nutzen
konnte“ (prodesse 1l; on poterat) 207 Ferner tindert seıine These
durch dıe paulinische Lehre VO  a} der Kırche, dem COI DUS Christi, be-
stätigt; enn die Glieder dıeses Leıibes empfingen jeden „MOTUu vıtalis
gratiae et vırtutıs“ LUr VO  a} Christus, dem Haupt, weshalb die
membra abscıssa, die VO Leibe der Kırche losgetrennten Glieder,
VO Lebensstrom der Gnade Christi ıcht ertafißt würden 208
schließt seiınen Beweisgang MIiIt dem Satz Aaus Augustins Gottesstaat:
„Wahre Gerechtigkeit zibt 65 1Ur in jenem Staatswesen, dessen Grün-
der Christus “  ISt in Christi Kırche 209

203 S u  ‚9 quı NO  3 habet“, scilicet carıtatem, ” quod viıdetur habere,auferetur ab e0O  «“ (Mit 25 29 quıa ona P  9 quac«c qu1s habetur habere Aut facere,
perdet, quı1a NO valent el ad mer1ıtum vıtae9 licet ad lia quaedam on

praesentı valeant. tol 160rb
204 11 Siehe auch
205 e
206 14
207 Vgl Augustinus, De baptiısmo CONLTIra Donatıstas I7 8’ 11 43, 115
208
209
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Folgerichtig kommt der Erturter Magıster 1er auftf die Werke der
Heiden (infideles) sprechen. (GGanz 1m Sınn Augustıins vertritt
die These, da{fß CS sıch dabei nıcht „VEIAC virtutes morales“ handle,
die für das ewıge Leben verdienstlich sınd; enn die wahre Ge-
rechtigkeit fehlt, gebe CS auch keine Tugenden. Die extireme For-
muli:erung Augustins, die Werke der Heiden sejen eher Laster als
Tugenden NCNNECN, W 1e€e S1e Hugolin VO  3 rvieto sich zueigen ze-
macht hatte 410 findet siıch bei dem Erfurter Augustiner aber ıcht.
Vielmehr raumt GE eın, da{f eSs sıch bei diesen Werken doch immerhın

„imagınes“ der wahren Tugenden 211 bzw „operatıones VIr-
LuUuOS2e ıntormes“ 19 handle. en tieferen Grund, den Werken
der Heiden der wahre Tugendcharakter fehlt, sieht MI1t Augustıi-
1U darın, dafß jene bei ıhrem Streben un Wirken nıcht das letzte
Ziel, das „SUMIMUIN bonum hominıs“, auch nıcht Gott un seıne Ehre,
sondern NUr das eıgene Ich un menschlichen uhm 1mM Auge hät- N , n G E . S
ten 213 Dieses höchste Gut des Menschen könne NUur mı1t Hıltfe der
Gnade, der CAritaS, erreicht werden. Nochmals unterstreicht seıne
Auffassung VO  e der ratiıo meri1t1, WeNnNn die carıtas als die „T1orma
omnNıum virtutum“ bezeichnet, ohne dıe VO  3 „wahrer“ Tugend

wahr 1er verstanden VO  $ der „verıtas divinae acceptation1s”
ıcht diıe ede se1n könne 214 Be1 alledem weıst der Erfurter Prediger
wiederholt daraut hin, da{fß die bona des Sünders nd des He:1-
den nıcht völlig Ffruchtlos sind, mögen s$1e auch ıcht ‚ad merıtum
vıtae aeternae“ gereichen. Dabei denkt nıcht 1Ur iırdische Wer-

un Güter, mi1t denen s1e belohnt werden 215 Er nımmt außerdem
d dafß solcher Tugendwerke die ewıge Stratfe gemildert Wer-

de; enn W1e€e 6S 1m Himmel eine „distinct1i0 mansıonum“ gebe,
auch iın der Hölle 216 Ja, darüber hinaus glaubt CI M1t Berufung auf
den deutschen Augustiner Johannes Merkelin, da{ß solche „bona
facta carıtatem“ auch ZUF Gewöhnung 1mM (Gsutestun un: ZUur

Zurückdrängung der Bosheit des Teufels beitrügen und dadurch eine
entferntere „praeparatıo ad gratiam“ darstellten 217

210 Vgl Augustinus, De Civıtate De1 A1X, 75 (SCH: 48, 696 Zu Hugolins Stel-
lungnahme sıehe umkeller: Hugolın U-E, in Aug(L) (1953) 185

211
212
213 un:
214 Vgl auch tol 174rb dicit Magıster lıbro secundo Sententiarum,

quod antıquı paganı, licet habebant aliquam ımagınem vırtutum, quı gratiam
NO habuerunt, vıiırtutem habere 10 POTUCrFUNLT (cf. Petrus Lombardus,
Sententiae 1n quatuor lıbros distinctae, {r dist. 41, Cap. 1; 5 Grottaterrata E7E;
563)

215 Siehe ben Anm ZC5 Vgl auch un
216 49—51
217 5354 Zur Frage nach der Möglichkeit un: der Art einer „praeparatıo

ad gratiam“ siehe E
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4, Der Gegenstand des meritum

A. Die Rechtfertigung UN die wiedererlangte gratıia graium
facıens als Gegenstand des Verdienstes: Vermag der Mensch, der die
ogratıa gratum facıens nıcht besitzt, S1e sıch verdienen? Die rage
WTr schon VO  — den Theologen der vorausgehenden Jahrhunderte e1N-
gehend erortert un verschieden beantwortet worden. Wiährend die
eiınen, VOr allem Thomas VO Aquın und auch Bonaventura, dem
Menschen jede Möglichkeit eınes solchen Verdienstes absprachen,
raumten andere W 1€e Duns Skotus un viele Franziskanertheologen
eine Verdienstmöglichkeit für die oratıia gratum facıens, wenn
auch nıcht 1m Sınn, doch als SOgENANNLTES meriıtum inter-
pretatıyvum ein Ockham un seine Schüler sprachen VO  e} eiınem mer1-
fu de CONSIUO, eıne These, die VO  $ den Augustinern des 14 Jahr-
hunderts Gregor VO  3 Rımin1i und Hugolin VO  , rvieto als Pelagianıs-
I1US bekämpfit wurde 218 Andere Augustiner, W1e AÄgıdius Romanus,
Thomas VO  3 Straßburg un Johannes VO  w Retz, sprachen sich ZW ar
auch für eın merıtum de CONSTUO aus, hoben 1aber gleichzeitig nach-
drücklich die Notwendigkeit vorausgehender göttliıcher Gnadenhilfen
hervor: sS$1e begründeten dieses Verdienst mıiıt der „benignitas un
liıberalitas“ (Gsottes und stutzten sıch dafür auf das Gleichnis des
Herrn VO barmherzigen Vater, der seinen verlorenen Sohn iın Güte
aufnımmt (Lk IS 11 [£.) 219 Orsten hat diıe Frage nach der Möglich-
eıt eines Verdienstes der gratıia gratum facıens ZWAar nıcht ausdrück-
lich aufgeworfen, s1e aber doch gelegentlich berührt. So behandelt
In einer Predigt die Frage, ob jedes Fasten verdienstlich sel, un AaNt-
Ortertr. Verdienstlich se1 1Ur ein Fasten 1m Besıitz der carıtas. Freilich
wollte damıt eiınem Fasten „tactum carıtatem“ nıcht jede
Frucht absprechen. Denn ein solches Fasten diene: ( der oboedientia,
sotern das Gebot der Kırche erfüllt wiırd; Z der CAstıtaSs, sofern ON
die Regungen der Begierlichkeit dämpfit; un schließlich (3) „ad
merendum gratiam”. Diese letzte Aussage erläutert mit einem
Wort Alexanders VO Hales, in welchem das Fasten des Sünders als
praeparatıyum für den Empfang der Gnade bezeichnet wırd Der
angesehene Franziskanertheologe des 13 Jahrhunderts wollte damit
ausdrücken, da{fß CS ıcht Wiırkursache für den Empfang der Gnade
sel, sondern 1Ur eın vorbereitender Faktor, der störende Hındernisse
entternt. Miıt diesem Zitat hat schon klar verstehen gegeben,
da{fß ach seiner Auffassung die oratıa gratum tacıens für den Men-
schen NUr 1ın einem sehr uneigentlichen inn Gegenstand des Verdien-

218 Vgl dazu umkeller: Hugolın U-  n 1n ! Aug(L) 187 tt
219 Vgl Zumkeller: Retz, in : Aug(L) (1972) 167 ff
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sStTes sein annn 220 In eıner anderen Predigt hat sıch ausführlich mıt
der Frage beschäftigt, ob Bußwerke, die nıcht 1m Stande der Gnade
(ExXtra carıtatem) verrichtet werden, satısfactorıa sejen. Dabej zählt

Berufung un ın eNSSTIEM Anschlufß Wilhelm von

Auvergne folgende sechs fructus für derartıge Werke des Sünders auf
(1 Hınwendung Z Weg des Lebens und fast schon Rückkehr auf
ihn: (Z) Verminderung der Versuchungen; (3) Beschränkung der
Macht Satans: (4) Stärkung der natürlichen Kräifte: (5) Vorbereitung
auf die Gnade; (6) Erflehen der oratıa gratum facıens 21 Zum ersten
Punkt Z1bt Wilhelm die niähere Erläuterung: Durch solche Werke DC-
Jange der Sünder ZWar ıcht auf die V3 Veraga, VO  3 der abgeirrt WAar,
aber doch auf einen Weg, der ıh jener geleitet; un wenn diese
Werke für ıhn auch och nıcht „ ZUuma Leben“ führten, doch WenNnn

sıch in ıhnen beharrlich erweıse, ZUuUr vVv12 vıtae, auf jenen Weg,
der ZU Leben geleitet. Dıie fünfte Frucht, die praeparatıo ad
gratiam, erläutert Wıilhelm durch den Vergleich MIt der Vorbereitung,
die das Pflügen un Bewässern des Bodens für das Keimen des Öa n n ‘  5 3 T S 7 3 —-
Samens darstellt, oder auch MITt der Vorbereitung, die das Aufweichen
des Siegelwachses tür die Siegelung eiıner Urkunde bedeutet. Mıiıt bei-
den fructus meınt Wilhelm also ach Auffassung IR eine Diısposıtion
entfernterer Art für den Empfang der Rechtfertigung 22 Miıt der
sechsten Frucht, der impetratıo oratiae gratum facıentis, 111 der arı-
ISI Theologe ZU Ausdruck bringen, da{f derartige Werke des Sün-
ders ıhm die rechtfertigende Gnade iın eınem uneigentlichen Sınn VeI-
dienen. Sie seıen merı1torI1a, 1aber ıcht CR condigno nNnOSIrae justiti1ae“,
sondern SI CONSIUO divinae largıtatis et clementiae“. Denn CS EeNt-

292) Verumtamen 1ei1unı1um tale S1IC factum carıtatem valet ad trı1a, scilicet
| prımo ad] oboedientiam. Oboedientia enım Ecclesiae satısfıt, QqUaAC (corr. qu1)praecepit, non modum Secundo valet ad castıtatem. Reprimit enım
concupıscent1ae carnalis Tertio valet] ad merendum gratiam. Unde dicit
gister Alexander de Jes (Summa eologiae Pars quUarta, 28 membr. Artı
öln 1622, 761 col 2) quod je1unıum, SIC scıilicet S1ine Circumstantııs

NO In carıtate factum, POTeSt EesSse praeparatıvum, „nNON efficiens pertinet ad
effectum, sed Pracparans ad praeparandum, S1ıCut et viırtutes politicae repriımendofomitem pr1imos“. tol 100ra

A  A ad quıd CrSO valent i1sta ona satisfactoria ın PECCATLO mortali
tacta? Primus fructus est „appropinquatio ad v1ıam vıtae
quası reversi10 ad ıpsam“. Sicut quı aberravit vera V1a revert]ı volens Ostenditur
s1bi V1a, Per QqUamn revert]ı OTtEeSL iın 1psam v1iıam 1n qQqUa reversiıone lıcet
NO SIt 1n Vera v1a, eSTt in V1a,; quae«c ducet 1psum ad vıam S1C
hujus P facta 1n mortali „NOoN SUNT ad vıtam, sed ad v1i1am vitae, S1 perseveret1n e1Ss. Secundus Eest diminutio tentatıonum“ „ Tertius est restrict10 potestatısdiabolicae“ „Quartus eSt confortatio nOsStrarum virıum naturalium“ „Quin-
LUuSs fructus eSsT praeparatıo ad gratiam, quemadmodum aratıo r1gatıo praeparatıo
SUNLT ad sem1n1s exortivum remollitio ad scr1pturam et S1g1 lationem“ Ee{IC.
„Sextus fructus est impetratıo gratiae gratum facientis“. fol 86va-b Die Aus-
tührungen finden S1'  9 yrößtenteıls wörtlich, bei Wılhelm V—“O:  S Auvergne, De 1Aa-

pDoenıtentiae Cap Opera Parıs 508 col K
202 Siehe die vorausgehende Anmer ung
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spreche der Freigebigkeit der gyöttlichen pıetas, denen, die 1in solcher
Weıse anklopfen, öttnen un denen, die bitten, geben 223 Durch
die Ubernahme dieses Zıtats AUS Wılhelm VO  3 Auvergne hat sıch Da
aÜhnlich W 1e der erwähnten Stelle, 1ın der Frage ach der Ver-
dienbarkeit der gratia gratum tacıens für die Möglichkeit des mer1-
Ltum de CONSTUO ausgesprochen. Doch mu{( INa dabe!: 1m Auge behal-
tcN, da{ß ach D.’s Lehre derartıge bona des Sünders schon G0t-
tes Gnadenhiilfe 1im Innn der oratıia praevenıens 7R Voraussetzung
haben, auch WenNnn 1eSs den jer zıtlerten Stellen nıcht ausdrück-
ıch hervorgehoben hat 224

Die Vermehrung der Gnade als Gegenstand des Verdienstes:
Da{( der Gerechtfertigte durch seine bona für sıch un andere
Gnaden VO  3 Gott verdient, bringt Dorsten ın seinen Predigten W1e-
derholt ZUuU Ausdruck. Zum Beispiel aufßert CI da{ß sıch eın Christ
durch das vierzigtägıge Fasten die Gnade verdiene, die Gebote (Gottes
erfüllen können 225 uch lehrt Berufung auf die sanctı
doctores, daß einem Sünder die Gnade der Bekehrung ZWAar iıcht
durch sıch selbst (per s6): ohl aber durch einen anderen Christen, der
1im Stande der carıtas lebt, verdient werden könne. O bei einem
solchen merer1 der Gnade für andere eın meritum de condigno
oder ein meritum de CONSTUO dachte, 1St Aaus seınen kurzen AÄAußerun-
SCH nıcht ersichtlich. Als Beispiel derartiger Verdienste erwähnt
Paulus, der CX merit1 beati Stephanı“ die Gnade der Bekehrung
empfangen habe In ähnlıicher, WenNnn auch umfassenderer Weıse hätte
auch Marıa durch ıhr Leiden dem Kreuz uns allen VO  3 Christus
Gnaden verdient 226 Außerdem vVEIMAS der Gerechtfertigte nach Auf-
fassung unNnseTeS Theologen sıch selbst und anderen Nachlaß VO  , SUun-
denstrafen verdienen 227 uch erwähnt die damals schon allge-
meın vertiretene Lehre, da{fß die merıtor1a, die dem Sünder durch
schwere Schuld verlorengehen, be; der Wiıederherstellung des Gnaden-

223 Siehe ben Anm. 178
294 Vgl A’ZU
225 DPCeCr 1e1UN1ı1um quradragesimale eretiur qu1s gratiam ad implendum INan-

data, Quae Sıne gratia secundum dominum Aegidium Super secundo [Sententiarum]... implere NO UuS. fol 252rb Aegıdius Romannsyus, In secundum
librum Sententiarum dist. 28 Aart. Venedig 1581 (Na:  Tul Frankfurt
» Pars IL, Sq226 S1C 1psa Marıa ] pro nobis doluit multa sustinendo nobis promeruıltChristo Unde CO credo, quod 1psa dolens Pro Petro, 1Ds1 gratiam CONvers10n1s
promeruıit. Ubij sc1iendum secundum SAanCcLOSs doctores, quando qu1s cadıt 1n Ca-
Cum, talis NO  3 OteSt pPer resurgere vel gratiam prımam merer1; sed
alius exXsistens 1n carıtate Otest illi ıllam gratiam merer]1. Et S1IC creditur, quO
, quı VvVere Per poenıtentiam POST PEeCCaTa resurgunt, merit1s alicuius amıcı De1i

intercessione resurgunt. S1iC beatum Paulum habet Ecclesia merit1s beati Ste-
phanı. fo 50ra

297 Sıehe ben Anm 135
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standes ahnlich W1€e die eingegossenen Tugenden wıeder auf-
leben 225 Zu der VO  a} den scholastischen Theologen verschieden beant-

rage 229 ob CS sıch bei solchen Verdiensten der Vermehrung
der göttlichen Gnade ein merıtum 1m strikten oder 1UL 1m
eigentlichen Sınn handle, hat nıcht StellungS

Das ewige Leben als Gegenstand des Verdienstes: Nıcht selten
spricht Dorsten in seinen Predigten davon, dafß der Gerechtfertigte —
durch seine bona sıch das praemıum des ewı1gen Lebens VOT
Gott verdienen ann un mu{fß 230 So außert einmal: „Durch die
Gerechtigkeit Gottes 1STt unverbrüchlich festgesetzt“, da{fß WIr für die
vollbrachten Werke die Belohnung erhalten sollen. Er beruft sıch da-
für auf Apk Z 1 „Sıehe, ıch komme bald un der Lohn mıiıt mır,

einem jeden ach seinen Werken vergelten.“ Der Lohn bestehe
aber 1n nıchts Geringerem als 1n der „MMEICECS paradısı et
hereditatis“ 231 Dabe]i hebt hervor, da{fß der Lohn der ew1ıgen Se-
lıgkeit iıcht für alle gleich sel; sondern sıch „nach dem Ma{ der Ver-
dienste“ bemesse. Er beruft sıch dafür anderem autf das Wort
Jesu (Jo 14, 2 Im Hause me1lnes Vaters sind viele Wohnungen.“ ”ar  8 SE
Gleichzeitig zußert die Überzeugung, daß jeder Mensch für seiınen
Dienst eıne „‚valde supereffluens remuneratıo“ empfangen werde, un
sStutzt diese Auffassung mıi1ıt dem Schrifttwort (Lk 6, 38) „Gebt,
wırd euch gegeben werden: eın QuLES, eın eingedrücktes, eın gerüttel-
LeSs un aufgehäuftes Ma{fß wiırd Inan euch iın den Schofß schütten“ 232
Im yleichen Sınn 1STt CS ohl deuten, WEeNN der Erfurter Prediger
dieser Stelle VO Lohn der ew1ıgen Seligkeit Sagt, da{fß dem Gerecht-
fertigten „PIo meriıtI1s SU1S misericordıter“ zugeteıilt werde 233

Wıe sehr aber Dorsten dieses menschliche Verdienst des ewıgen 127
ens in (Gottes Gnade verankert sıeht, hat einmal in IN An-

2928 Et quı1a gratia EeSstTt peI virtutum infusarum, ıgıtur restituta gratia
restituuntur G vırtutes Deinde quod merıitorıa et1am reParch-
Cur, PCI illud dictum magıstrorum: I1la rev1ıvıscunt, QUAaC quondam Vv1ıva
fuerunt. fol A5rb

2920 Vgl Auer I und Zumkeller: Hugolin PZR£ 1n : Aug(L) (1955)
DE

230 Siehe VOTr allem fol 7258 va-b
231
232 [ Deus|] quı solus ftructu remunera amplissimo, nNnO aequaliter, quıa

reddet Uun1ıcu1que 1uxta D' e1us (COTT. sua) (cL Mt 1 9 D7 Rom 2’ 6);
Christo AI domo Patrıs mel mansıones multae sunt“, Johannıis (2) Unde
secundum mer1ıtorum abitur eNSUuUra praemı10rum; Matthaei (2)
„‚Eadem INCENSUTCA, qua mens1ı fueritis, remetietur vobis“, secundum proportionem,

quı plura ma10ra habet merita, coplosiorem recıplet mercedem: S1IC ‚9
quod quilibet Pro Sservıt10 SU\  o valde supereffluentem accıplet remuneratıonem
Salvatore, Matthaei (recte: Lc 6! 38) „Date abıitur vobis, bonam

contertam cCoagıtatam 5 supereffluentem dabunt 1n sSinum vestrum.“ fol
146rb—va.

2383 | ı ıgıtur cuilibet satıs Suz2 felicitas beatitudo sıb1 Pro meri1t1s SU1S miser1-
corditer iımpertita. fol 203ra
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schlufß Augustinus klar herausgestellt. Er wiırft die rage auf
„ Wem wırd das Hımmelreich zuteıl werden?“, wobei dem
„Hımmelreich“ die Herrlichkeit des ewıgen Lebens versteht. Er Aant-
wOortet, das ICSNum caelorum werde denen zuteıl, die Gottes Gnade
besitzen, und stutzt sıch dafür auf Röm 6, 23 un Ps 63 L Vor Al
lem aber beruft sıch auf eıne Erklärung Aaus Augustins Schrift De
gratia et liıbero arbitrio dem Wort Tım 4, „Im übrigen 1St mır
die Krone der Gerechtigkeit bereitet, die MIır der Herr jenem Tagegeben wiırd, der gerechte Rıichter.“ Der Kırchenvater führt A Aaus>?
„Würde der gerechte Rıchter ıhm die Krone bereiten, Wenn der arm-
herzige Vater ıcht se1ne Gnade geschenkt hätte? Und WI1e ware das
eine Krone der Gerechtigkeit, WenNn nıcht die Gnade VOrTausgegangen
ware, die den Ungerechten rechtfertigt? Wıe würde die Krone ohl-
verdient bereitet, WEeNN nıcht die Gnade unentgeltlich veschenktwürde?“ 234 Es sınd jene Darlegungen, aus denen Augustinus die be-
kannte Schlufßfolgerung zıeht, da{ß die Verdienste des GerechtfertigtenGottes Gaben sınd un dafß Gott somıt in iıhnen 1Ur seine eıgenenGaben belohnt 239 Auch die augustinısche Formel VO  z den
„merıta NOSIra De1n on2  CC nırgends ausdrücklich erwähnt, ent-
spricht S1e doch ganz dem, W as 1ın der zıtlıerten Predigt ausgeführthat 236 Im gleichen Zusammenhang hat der Erfurter Augustiner auch
Yre1 Bedingungen dafür ZENANNT, da{fß eın Mensch „dignus 1ıta er-
na  < sel: (1 Er musse dem . „König“ des Hımmelreiches angenehm
(gratus) se1n. (2) Er musse der „Familie“ un den Bewohnern dieses
Reiches gleichgestaltet (conformıs) se1in. (3) Er musse die Güter dieses
Reiches lieben un ihretwillen auf jene verzıchten, die mMIt ıhnen
unvereinbar sınd 237 Daß dieses Verdienst des ewıgen Lebens iın

234 Augustinus, De oratia liıbero arbitrio 6) 44, 890
235 6, 44, 890
236 Cum quaeritur: Quorum eSst reSNuUum caelorum?, facıiliter breviter reSspON-er1 Otest: Eorum eST, quı habent gratiam Dei Dıcıit apostolus OmMaAanoOos (29)„Stipendia peccatı INOTS, gratia De1i vıta aetferna. ILtem psalmo (recte:8 9 12) „Gratiam et gloriam dabit Omınus“ quası dicat: Illis dabit 1n futura vıtagloriam, quıbus donat 1n praesent1 vıta gratiam. Unde beatus Augustinus in liıbroDe gratia libero arbitrio illud apostoli (2 Tım 8 „Superest mihi

COrona Justitiae, quam reddet miıh; Omiınus 1n 1la die 1Ustus iudex“: SC INquıit,„redderet COronNnam 1Ustus ludex, S1 NO donasset gratiam miser1cors pater? Etquomodo COraona justitiae, 151 praecessisset gyratia, qQUAaC iustificat imp1um?Quomodo 1sta debita redderentur, 1S1 prıus 1la gratulta donarentur?“ Gratuutaıd E ona Zratis data tol 128vb—129ra.
237 hoc, quod alıquis SIt dignus vıta aeterna, requıruntur praecıpue tria,scilicet: Prımo quod SIt Zratus reg1 regn1 caelorum. Und dicıt Omiınus (Jo 1 } Z95 qu1s diliget 1881 diligetur Patre INCO ad CLr venı1emus“, scilicet ad salvan-ıpsum. Secundo quod S1it contformis tamıliae regn1 caelorum incolis. Proinde,quı NO habuit estem nuptialem, ligatis manıbus pedibus rolectus eSTt 1n tene-PAas exteriores (ct. Mt Z 11sqgqg.). Tertio quod ImmMet ona illius regn]1 pro e1Sshabendis relinquat ista, QUAaEC SUNT iıllis incompatibilia. fol. 129ra
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(Sottes promi1ssıones verankert sieht, wurde oben schon erwähnt 238
Dıie VO  e den Theologen des Spätmittelalters verschieden beantwortete
rage, ob x sich dabei eın meritum de condigno oder eın merıtum
de CONZFUO handle, wird 1ın den erhaltenen Predigten des Erfurter
Augustiners ıcht berührt. Immerhin spricht davon, da{fß der (56P=
rechtfertigte die Aufgabe habe, S1C] des ewigen Lebens „dignus“
erweısen 239 Man wird deshalb können, dafß seıne Haltung
1n der rage ach der Art dieses mer1ıtum 1in jene Rıchtung ZINg, W 1e€e
s1e der VO  — ıhm geschätzte AÄgıdıus Romanus Vertretien hatte 240 Nach
diesem Schulhaupt der mittelalterlichen Augustinerschule annn InNnan

durchaus V  3 einem Verdienst condigno für den ewıgen Lohn SP
chen Denn Wenn auch das menschliche Werk als solches (natura re1i
qua« meretur) höchstens eıne ZeEW1SSE congrulitas für den Lohn des
ewıgen Lebens besitze, lasse siıch doch eın condignum un eiıne
aequalitas des Verdienstes feststellen 1mM Hınblick auf das Wiıirken der
Gnade, auf die göttliche Verheißung und auf (sottes rreigebige Art
vergelten (ad divinam impulsionem, d divinam promi1ssıonem. D

ad e1us liberalem retriıbutionem) 241

Die Maängel der mens:  ichen Gerechtigkei
Die in der Heıilıgen Schrift un der vorausgehenden Theologie VOI-

wurzelte Lehre Dorstens VO  «5} der Möglichkeit un Notwendigkeıit
verdienstlicher Werke tür den Gerechtfertigten verbindet siıch be] ıhm
CNS mMI1t der Überzeugung VO  3 den erheblichen Mängeln, die der
menschlichen Gerechtigkeit auf Erden auch ach der Rechtferti-
gung noch anhaften. Zunächst se1 erwähnt, dafß wıederholt die
allgemeine Sündhaftigkeit der Menschen herausgestellt un den
Irrtum VO  3 der Möglichkeit eınes völlig sundenfreien Lebens schon
1er auf Erden Stellung hat SO zıtlert 1n einer seiner
Bußpredigten Röm 3, 273 „Alle haben gesündıgt un entbehren der
Herrlichkeit Gottes“, un Pred / B „Niemand 1St, der das (sute
TUuUtL und iıcht sündıgt“. Er folgert daraus, un ZW ar ohne dıe getauf-
ten un strebsamen Christen auszuschließen: Jeder Mensch habe nNnO-
t1g, Gott die Ehre veben, indem G sıch als Süuünder bekennt. Der
Prediger endet miıt dem Satz: „Der Mensch verherrlicht Gott, wenn

238 Siehe 161
239 Siehe ben Anm. 237
240 Vgl VOrFr allem Zumkeller: Orsten K chlie{ßt sich ın diesen Fragen,

und War me1st wörtlich, Agidius OMAanus
241 Ägidius Romanyus, In secundum librum Sententiarum dist. Aart

Venedig 1581 ru Frankfurt Pars IL: 353 Vgl auch Auer LE
106 un: Anm 1512
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zugı1ıbt, da{fß der Gnade un Barmherzigkeit Gottes bedarf“ 242
Noch reicher illustriert in einer anderen Predigt die allgemeıne
menschliche Sündhaftigkeit mıiıt Stellen Aaus dem Alten un Neuen
Testament. (Csanz 1im Inn Augustins begründet CT S$1€e mıiıt unserer Ab-
S „de 1la primorum parentum“ un zıeht
daraus miıt dem Kirchenvater die Folgerung, dafß WIr Grund
haben sprechen: „Vergib uns unsere Schuld“ 245

Entschieden wendet sıch der Erfurter Augustiner deshalb SC den
yewı1sser Leute, die behaupteten, 6S könne eın Mensch in diesem

Leben solcher Vollkommenheiıit gelangen, da{fß impeccabilis se1
und in der Tugend Sar iıcht mehr weıter voranzuschreıten VOI-

mOge 244 Es 1sSt der bekannte Irrtum der Pelagianer, den Hıeronymus
Zuerst als die Lehre VO  $ der impeccantıa bezeichnet hat Ihr d
über verweiıst Dorsten, aAhnlich W1€e oftmals Augustinus, aut das Wort
Phil S 35 „Brüder, ıch bilde mIır ıcht ein, N schon ergriffen ha-
ben ber eines £Lue ich, ıch vVETSECSSC, W as hinter MIr liegt un strecke
mich ach dem AUs, W as VOTL mMır lıegt; dem vorgesteckten Ziel eile ich
Z dem Sıegespreis der VO  —$ oben erhaltenen Berufung Gottes in hrı-
STUS Jesus. D4 In einer anderen Fastenpredigt führt die allgemeine
Sündhaftigkeit des Menschen darauf zurück, da{ß die menschli-
che Natur MIt Leib un Seele durch das „VENCHUIN antıquı serpentıs”
vergiftet worden sel. Im Anschlufß das Wort Gn Ö, 21 kommt eT.

der Feststellung: ‚Alle: 1mM Menschen iSt verderbt un ZU Bösen gCc-
ne1gt.“ Das se1l der Grund, WI1r uns fast überall un jederzeit
versündıgten durch eitle, unnutze, schädliche Gedanken un Worte,
durch vielfältige Handlungen und Unterlassungen. Sehr richtig Sagc
der heilige Jakobus (3 2 In vielen Dıngen fehlen WIr alle.“ ber
auch unsere Werke sind, Ww1€e der Prediger weıterhin darlegt,
sehr mangelhaift: AIn das, W as WIr als Werk ausgeben“, Sagı CI,
„schleicht sıch das OSse der Eitelkeit und Nachlässigkeit en .  “ 50 hätte
VO unseren Werken Geltung, W as 1m Buch Isa1ı1as (64, gC-

242 Ad OMAanOs (25) „UOmnes DECCaAaVETUNT gratia (recte: gloria) Deı.“
Et Ecclesjastis (21) „Nemo eSt; quı facıat bonum NO  3 peccet:- Et eo Deum
debet quilibet yloriıfıcare conhiitendo PECCAaLOTrCM. Deum glorificat Ostendens
De1 oratia et misericordia indigere. tol 70vb.

243
244 Ex qua doctrina eliditur quorundam, alıquem in praesenti vıta ad

tantam pervenıre perfectionem, quod impeccabiılis amplius proficere
NO OSSELT., Quıi condemnatus est iın Cap. nostrum“ De haereticıs 1n Cle-PE CR E E A B ala VEl ala ment1inıs (Corpus lurıs Canonıi1cı, Clement. lıb tit. ed Ae Richter
Ae Friedberg 11 Nachdruck Graz Et reprobatur Per verba

apostoli 'Ths 4, 1) 99  1C ambuletis, abundetis“ TG: tol 147vb—
148ra Das erwähnte Dekret des Konzıils VO  3 Vıenne VO  e 1312 riıchtete sıch
die Begarden, denen diese Lehre ZUuUr Last gelegt WUr

245 Siehe ben Anm 187 Vgl Augustinus, De peccatorum meri1t1s remissione
I} I SEL 60, 938 De perfectione lustıiti1ae hominıis S, SEL 4 9 un
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schrieben steht: „Alle unsecere Gerechtigkeiten sınd WwW1e das Tuch einer
blutgängigen T  < Und auch uns gelte das Wort des Herrn (Lk
L 10) „Wenn ıhr alles habt, W Aas euch aufgetragen Wafl,

Wır sınd unnutze Knechte.“ Daß WIr Menschen alle Sündersprecht:
sind, ewahrheite sıch zumal in den peCCaTa venialıa, VO  e denen auch
die Heiligen ıcht frei (OR}: berutt sich dafür auf Jo Z Er
7zieht A4aus alledem die Schlußfolgerung: Es se1 für uns nötıg, sorgfältig
die ‚remedıia“ benützen, durch die WIr unseren Sünden quoad
culpam et PDOCHNAMM begegnen können 246 An anderer Stelle, der
Prediger ebenfalls mIit Berufung auf Is 64, die Unvollkommenheit
und Schwäche ÜHASeTeETr „lustitiae“ konstatiert, mahnt seine Zuhörer,
sıch 1mM Gebet Marıa wenden, damıt durch die Verdienste hri-
St1 un seiner Multter diese Schwächen behoben würden 247 Auf das

246 Quı1a per VeNeEeENUMmnn antıquı serpent1s intecta esSt LOT2 natfura 1n homine CUu:
omnı:bus potent11s, CAarO CU: omnibus membris, hinc eST, quod enesıis (21)
dicitur: „Sensus COg1itatio humanı cordis in malum N: SUNt£ ab adolescentia
&u „sensus“” Inquit propter CAarnem „COgitatıo humanıi cordis“ dicıt propter
spirıtum, quası dicat: Omnıa In homine SUNT ad malum proclıva.
Inde EST; quod tere ubique 1n Mnı tempore cogitando frequentius
Vana, inutilıa, nNnOxX12 quam Oona Sı Joquimur, similıter; (et] 1n operando, qu1s
explicet, qUOT modis committendo omıttendo peccamus? Propter quAa«C
dixit beatus Jacobus „In multis offendimus Oomnes“, eiusdem (2) Ideo et1am
[fit], quod 1n his, quac«c ene praetendimus, malum vanıtatıs vel negligentiae

ingerat. Propter quod Aa1lt Isa1as (64, 6) „UOmnes justitiae NOSTIr4a€e quası Pannus
menstruatae.“ Et Salvator (Lc 175 10) „Cum feceritis Omn1a, qua«cl Praecepta SUNtTt
vobis, dicite: Servı inutiles sumus.“ Et 1sta maxıme VeTtT2 SUNT de peccatıs venı1alıbus,

quibus et1am sanctı liber; NO S  NT, confitente NO mınımo inter illos, videlicet
Johanne evangelista Jo 2, 8 „SI 9 INnquıt, „dixerimus, quıi1a NO  3
habemus, 1105 1PSOS seducimus veritas 1ın nobis NO est. Cum igıtur tam multi-
pliciter et frequenter Camus, et INNe ECCAaLUM, et1am veniale, quod hic
NO  w} emendatur remedia CONZFrUuag, 1n futura Vıta emendabitur Perdebitam, ideo 11iC1t1 1n praesent1 eSSsSE debemus, nNnO: negligamus OTE 19, per
quUua«C Occurriıtur peccatıs quUO ad culpam OCNAam. tol 106vb—107ra.

247 Sımiliter, quıa U: lustiti2e NOSTITrae SUNt SICUt Pannus menstruatae“,
Isaıae 64 (6), igıtur Per merita Christi Marıae valiıdantur. Recte igıtur 1psaMarıa] EST Omn1ıs SpPCS NOSTICa, propter quO Ecclesia Ca honorans 1n Cantıco
dieit: „ Vita; ulcedo SCS NOSTICA, salve!“ fol. 172rb Wıe hier, hat auch

gelegentlich die Verdienste Christi un! Mariens 1n CNSC} Verbindung mM1t-
einander erwähnt (vgl etwa fol 56va) un: der Gottesmutter wiederholt eine ber-
ragende Stellung 1M Heilswerk Christi zugewl1esen. Christus und Marıa sınd nach
ihm ftür uns Menschen die „duo luminariıa magna”. Wııe Christus als „fons
gratiae misericordiae“ bezeichnet, Marıa als „mate: gratiae misericordiae“
fol vb); enn 1n ihre Hände se1 die „distributio“ der Erlösun sgnade gelegt,die uns Christus durch seıin Sterben verdiente fol 270va), da WIr S1e „PCIMarıam virgınem“ empfingen fol 275rb) Auı habe Marıa Gnadenreichtum
alle anderen Menschen übertroffen vgl 1 78 weshalb kein Bedenken tragt,autf S1€e das Wort Jo 1 anzuwenden: Gott ha gefallen, dafß VO'  3 ihrer Fülle
alle Gnade Gnade empfingen fol 148ra). Zum besseren Verständnis dieser

hyperbolischen Ausdrucksweisen bleibt beachten, Ww1e Mariens besondere
Stellung 1mM Heilsplan CGottes 1m einzelnen begründet: 9 Er bezieht sıch auf
Wort des sterbenden Erlösers die Mutter dem Kreuz (Jo L9; f ’ durch
das sS1e VO  w} Jesus für alle Menschen die „gratia commendationis“ empfangen habe
(fol 276va). (2) Er stutzt sıch auf die Lehre VO: Corpus Christi, 1n welchem Marıa
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ngenügen unNnserfer menschlichen Werke kommt abermals SPIE-
chen, WENN den Christen, die Bufße LunNn, anderem den Rat
z1bt „Der Mensch se1 nıemals ohne Furcht der Sühne für die
Sünde“ (vgl Sır D, 5% und sıch dabei autf das Wort Pred D beruft
„Nıemand weiß, ob T: der Liebe oder des Hasses würdiıg 1St.  C 248

Ahnliche Gedanken kehren wıeder, VO  —$ den effectus des timor
$ilıalis handelt. Dessen Wırkung sel; da{ß sıch der Mensch ber
den Nachlaß der Sünden beunruhigt, weil 1mM Ungewissen isSt; ob
würdiıge Früchte der Buße gezeigt at; wıederum beruft sıch aut Sır
S un Pred 9 1ne zweıte Wırkung dieses timor filialis zeıge sıch
darın, da{fß sich der Mensch seıner bona Sorge macht, ob
s$1e wirklich gottgefällig Dıie Begründung entnımmt demsel-
ben Kapiıtel des Predigers (9, F „Gerechte un Weıse un: ıhre
Werke siınd 1ın Gottes Hand;: S$1e alle bleiben ungewi1(ß bıs ın
zukünftige Zeıten.“ uch zıtlert ein Wort eines Altvaters AaUus den
„ Vıtaspatrum“, der auf dem Sterbebett sagte: „Die Gebote Gottes
habe iıch ZWAar beobachtet; doch als bloßer Mensch weıß ich nıcht, ob
ıch des Hasses oder der Liebe würdig bın.“ 249

Nıcht 1Ur dieser seiner Überzeugung VO  3 den Mängeln der
menschlichen VWerke, sondern auch autgrund seiner Lehre, da{fß 1n al-
lem verdienstlichen Wirken des Menschen Gott der Erstwirkende 1St,
wendet sıch der Prediger wiederholt den geistlichen Hochmut
jener Leute, die sich auf iıhre bona Zugute tun un: 1n eit-
ler Ruhmsucht ihretwegen von den Mıtmenschen gelobt werden wol-
len Dorsten bezeichnet S$1e als Diebe, weıl s1ie die Ehre, die allein Gott
gebührt, sıch reißen. Ganz anders die wahren Christen. Sıe würden
offen zugeben, da{f INnan den „Primus fructus“ LLULE Gott schuldet, nach

gleichsam das „collum“ bilde, durch das den Gliedern die „gratıa sanctiıficans“ VO
Herrn her zuströmt fol 93vb) (3) Er benützt Berufung aut Augustinus die
patrıstische Eva-Marıa-Parallele, zeıgen, da{fß alle „DPer 1psam et aAb
ıpsa“ Gottes Gnade erhalten tol 172rb) UÜbrigens hat anderen Stellen
seinen Zuhörern sehr deutlich gemacht, daß auch Marıa alle Gnade VO  } Gott
empfing (fol 276va) un!: dafß S1€, die „Mate: gratiae“, auch ihrerseits die Gnade
e1m Herrn gefunden hat vgl 1) 30) fol. 189rb).248 tol S6va Siehe ben Anm 17

249 T1ımor filialis eSt initialis; 1n quantum respicıt Deum atrem, S1Ve in
QUantum INat bonum, multos habet effectus: Priımus [effectus] tacıt homines
(corr. hominem) angustları de rem1ssione, quıa cert1 SU: PECCAaVEFUNT, incert]1
u  . dignos fructus poenıtentiae egerint. Ecclesiastis (1) „Nescıt homo,

6dio vel dignus sit.‘ Ille tiımor exemplatur nobis 1n absolutione. Et hortatur
Scriptura, Ecclesiasticı (5) „De propitıiatu PECCaLorum nol; CS55C Siıne metu“
Secundus [effectus] cruclat de praeteritı1s bonis [operibus], quıa nesclunt,Deo placuerunt. Ecclesiastis Sq. „Sunt 1ust] sapıentes D' 1n
INanu De1.“ Et p  : „Omnıa ul 1n futurum incerta sunt.“ Exemplum de qUO-dam 1n Vıtaspatrum, quı, CUu videretur timere 1n $ interrogatusrespondit D' hoc „Fratres me1l, mandata De1i servaVvı, sed quı1a homo Su: nescC10

dio vel dignus SUmM.  “ (cf. Eccle 9) IC fol E: C+ De Vitis
Patrum LA 161 [ 793
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den Schrittworten Is 26; K „Herr, alle unsere Werke Aast du in uns

gewirkt“, un Phijl Z 13 „Gott ISt CS, der in uns das Wollen un
Vollbringen wirkt nach Wıillen.“ 250) Eın andermal charakteri-
sı1ert die Haltung der Selbstgerechten 1mM Anschlufß die (sOttes-
klage Is I8, „Sıe wollen meıne Wege wıssen, gleich W16€e eın Volk,
das Gerechtigkeit un se1nes Giottes Rechte nıcht verlassen hat
Sıe verlangen VO  3 mMır Gerichte der Gerechtigkeit und wollen Gott
ahe se1n.“ In Wirklichkeit aber gehe es ıhnen ıcht Belehrung
durch Gottes Wort, sondern Zurschaustellung ıhrer eigenen Per-
SOI1. Sıe wollten icht anerkennen, da{fs s1e Sünder sind; s1e wollten
als (sottes Freunde erscheinen, obwohl S1e nıchts VO  3 wahrer Heıilıg-
eit besäßen. So vergleicht der Prediger s1e mı1t dem Pharisäier 1
Gleichnis des Heılandes (vgl 18, 10 E 251 Weniıg spater 1ın der
gleichen Predigt stellt klar, da{f eın Werk Gott 1Ur angenehm
ISt, WenNnn CS ıcht Menschenlobes willen geschieht, un verweıst
auf das Wort des Herrn (Mt 6, „Hütet euch, da{fß ıhr Gerech-
tigkeit nıcht VOT den Menschen übt, VO  $ ıhnen gesehen WOeI-

den  CC 252 Gegen geistlichen Hochmut un pharısäısche Kritik den
anderen richtet sich auch in einer anderen Predigt, ın der AaUS-

führt FPur DPetrus un Marıa Magdalena bedeute CS keineswegs eine
Schande, da{fß in der Kirche ıhre Sünden erwähnt werden. Freilich
dürfe deshalb auch ein „INnNOCcenNs“” ıcht ber s1e aburteilen, sondern
solle vielmehr die CGsüte (Gottes bewundern. Diıese göttliche clementia
zeıge siıch ıhm sowohl darın, dafß (Gott den Sünder A4USs der Tiete seıiner
Schlechtigkeit herausgerıssen, als auch darın, daß ıhn cselbst „alleın
durch seine Gnade“ (sola oratıa e1us) VOTLT Ühnlichem Fall bewahrt
hat 2583

250 SUNT, quı OPCTUIM bonorum SUOTUM glor1am sibi venditant scılicet inanı
glorı1a, scilicet videantur laudentur aAb hominiıbus cupiditatis 'O0-
DE Et hı tures De1 SUNT, u12 ylor1am, qua«c solı Deo cCOompetit, sib; surrıpıunt
At CONIra sanctı verı fide CD, colonı Domunıi: Verissıma contfessione habent fruc-
LU: prımum Deo soli debitum. Dicunt illud Isa12e (12) „Omnıa OSIra

1n nobis, Domine“, iıllud Philippenses (recte: 23 13) „Deus eST,
qu1 1n nobis velle perficere pro On2 untate.“ fol 68r

251 Quales fuerunt 1St1, de quıbus subdit (Is S82 At 14Ss IC as scıre volunt“,
scilicet audiendo verba Scripturarum arum, NO ut edocentur, sed aliquid
CSS5C vıdeantur, „quası SCNS, qua«Cl i1ustıt1am teceri1t, QUaEC iudiciıum Del SUu1 9{0}

dereliquerıit“ d quası dicens: Non reCOZNOSCUNL PECCATLOTES, sed iustificatos.
Quare subdit „Rogant (corr. tua) iudicıa justitiae”, scilicet facıam hoc
vel ıllis Quemadmodum ille pharisaeus, quı de talıum NUumMeTO CTat, quı1 157  ° „Do-
miıne, NO SU. SICUT ceter1ı homines, S1CUtTt hic publicanus“ CTC., Lucae (41) Et
„appropıinquare Deo volunt“ C: id est multum apparentiam appropinquandı
ostendunt, CU) nıhıl habeant de veritate sanctıtatıs. tol 255v

252 | Opus bonum ST Deo acceptabile,| S1 1910701 fiat propter captandam laudem
humanam. Et iıdeo Salvator dixıt (Mt 6, „Attendite, 1ustit1am vesiram facıa-
t1Ss hominıbus“. tol 256r

253 Item SICUT beato Petro vel Marıae Magdalenae 110  e} est confusio, quod
1ın Ecclesia mMemoOorantu PEeCCATA, NeC innocens iudicabit, sed De1 clementiam
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Zweifellos sınd den in diesem Kapitel zıtlerten Stellen Aaus
Dorstens Predigten ein1ge, 1n denen er das Mangelhafte der bona
OPCIA, auch des Gerechtfertigten, auffallend stark betont, etwa WEeNN

diese Mängel MIt der Stelle Is 64, ıllustriert. Freilich handelt es

i

siıch dabei einen Topos, der sich bej ıcht wenıgen spätmittelalter-
lichen Predigern, zumal Aaus dem Augustinerorden, 1n ahnlicher Weıse
indet, beispielsweise auch be] dem VO dem Erfurter Augustiner sehr
geschätzten Simon VO  - Cascıa 204 U.’s Überzeugung VO Ungenügen

admirabitur NO  } solum 1n te, sed 1in In cO, quıa \te] de La profundo IN1QU1-tatıs er1ıpult. In 5 quıia eum sola gratia e1us, in id iıdem profundum rUuererit
COTYT, rueres), tenuıt. tol VAa—

2354 Vgl dem Ganzen auch Zumkeller, Das Ungenügen der menschlichen
Werke beı den deutschen Predigern des Spätmittelalters, 1in KTh SE (1959)
265—305 Für Sımon sıehe 2837286 Die Krıiuti Obermans, The Har-
VeStT of Medieval Theology (Cambridge/Mass. 181 s deutsch Zürich 1965,
LZ2) un: Douglass’, Justification 1n Late Medieval Preaching. Study otf
John Geiler of Keisersberg Leıiden 162 un 176 ff dieser Untersuchungscheint mir ıcht zutreftend. habe nıcht zeıgen wollen, WwW1e€e die deutsche Über-
SetzZUNgG VO Obermans Werk formuliert, dafß nach Ansıcht der behandelten
Prediger „die Werke des Menschen ıcht ausreichen, da{fß Iso Luthers entsprechendeThese nıchts Unerwartetes ISt Es Jag mir auch ferne, VO:  $ diesen Predigern be-
haupten, S1e sejen „Vorlutheraner“ SCWESCH, Obermans Terminus benützen.
Im Gegenteil, ıch bin der Überzeugung un! habe dies in meiınem Artikel 1m e1n-
zelnen nachzuweisen gesucht, da{fß diese Prediger Te Ansıcht VO  3 den Mängelnder n Werke un! der menschlichen Gerechtigkeit Mi1t einer durchaus katholi;i-
schen Lehre VO  - der Verdienstlichkeit der u  n Werke verbanden. Was ıch als
Resultat teststellte, da{fß der Umwelt des Jungen Luther „der Gedanke die
Mange der u Werke un: aller menschlichen Gerechtigkeit offensichtlich nıcht

tern lag, als inNna  3 bıs jetzt anzunehmen geneigt war  ‚ (Zumkeller 305); dürtfte
durch die VO'  ; mMIr 7ir zahlreichen 'Texte gesichert se1n. Daß ich dabei u DPre-
digten über die Perikope 18, tt. („sermons thıs LexXxt alone“ Douglass A
Anm berücksichtigt hätte, 1St gelinde DESART 1ne ordentliche Übertreibung,die schon Werbeck in seiner Bespre ung von Douglass’ Untersuchung richtig-gestellt hat 93 [1968] 760) Daß derartige AÄußerungen der spätmittel-alterlichen Prediger sıch auch be1 anderen Predigtstoffen finden, beweisen übrigenseinıge VO  3 Douglass selbst ZIt Stellen aus Geiler (1 166 {f.) un: WIF:! uch durch
die ben erwähnten Predigtäußerungen Dorstens ETrTNEUTL be CRT Es 1St auch eine
Verzeichnung meıiner Darlegungen, WEeNn Douglass schreıibt: He (Zumkeller

assume that because the Citatıons hıch have reterred from the Scriptures,Augustine, Gregory the Great, and Bernard Ca  - be tound 1n c SCTINON
parable of the Pharisee and the publican, One Can claim thart the preacher, longbefore Luther, W a4ds lready engaged 1n struggle agaınst work-righteousness“
176 f} habe bei diesen Predigten ıcht allgemein VO  — einem „KampfWerkgerechtigkeit“ „lange VOT Luther“ gesprochen, sondern wollte das Faktum
herausstellen, dafß den Predigern des Spätmittelalters nıcht wenıge ORben hat, „welche die Mängel der Werke un! der Gerechtigkeit des Menschen, auch
des Christen 1m Gnadenstand, MmMI1t auffallender Betonun hervorhoben“ (Zumkeller

265) Denn iıch bın auch heute noch der Ansıcht, da dieses ein1germafißen über-
raschende Faktum VO Kirchenhistoriker, der sıch eın objektives Urteil über die
relig1öse Sıtuation 1mM spätmıiıttelalterlichen Deutschland un speziell iın der deut-
schen Reformkongregation der Augustiner bilden will, ıcht ignoriert werden darf.
VWıevweit es Rückschlüsse autf die Theologie der einzelnen Prediger erlaubt, 1St ıne
andere Frage, die iıch ın dem erwähnten Zeitschriftenartikel nıcht klären wollte un
konnte, da dies für jeden einzelnen Prediger gründliche Einzelforschung OTrTaus-
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der menschlichen Gerechtigkeit basıerte vornehmlich auf den theologi-
schen Lehren, dafß CS dem Christen auf Erden unmöglich sel,; alle, auch
die pecCata venıalıa meıden, und da{ß ber seinen Gnadenstand
keine letzte Sıcherheit gewınnen könne 259 Jedenfalls Jag CS ihm, aÜhn-
liıch w 1e den erwähnten anderen spätmittelalterlichen Predigern
durchaus tern, mıiıt seinen Ausführungen die Notwendigkeit oder den
Heilswert der Werke in rage stellen. Sein Anliegen WAaTt

mehr ein aszetisch-pastorales. Bei der Betonung der Mängel unseIer

Werke SINg es5 ıhm VOTr allem darum, die Gläubigen VOTL pharisäischer
Selbstgerechtigkeit und geistlichem Hochmut arnen un eifrı-
SCI Buße ANZUSPOINCNH.

Zusammenfassung: Die enrrı  un des Johannes VO.  - Dorsten

Zunächst se1 nochmals darauf hingewıesen, dafß die Grundlage
Untersuchung ıcht theologische Abhandlungen, sondern Predig-

ten des Dorsten bılden, moögen dessen Darlegungen auch einzelnen
Stellen schulmäßigen Charakter tragen un sıch der wissenschaftlichen
Termin1ı bedienen. Irotz dieser ıcht voll befriedigenden Quellenlage
sınd aber die Ergebnisse in vielen entscheidenden Fragen eindeutig,
da{fß S1€e eın abschließendes Urteil ber die Lehrrichtung des August1-
nermagısters zulassen.

Vor allem mufß Johannes Von Orsten als typischer Vertreter der
Augustinerschule 256 bezeichnet werden. Dıie prägenden Züge dieser
Theologenschule sind bei ıhm deutlich testzustellen. Ägıdıus Romanus,

Zu dieser Jetztgenannten Lehre vgl Anm 249 und das VO':!  z mehrfach
zıtlerte Schrittwort Pred DE Siehe ferner folgende Stelle, auch wWenn 1 iıhr
ıcht NUr, Ja nıcht einmal 1n erster Linıe nach der Gewißheit des Gnadenstandes
gefragt wird: Utilis] consideratio eStT, dum qu1s iudiciıorum Deı sententiam etIuens

quaerit: UÜbi er1S, scilicet INO  54 pOSt hanc vitam? Quia „NescCIt homo, 10
vel dignus SIt (Eccle 9’ 1), pPer CONSCQUECNS, 1USt1S, quı ad dexteram
SUNT, assocletur, ıllıs, quı ad Ssinıstram. fo 34va.

Der Begriff „Augustinerschule“, WwW1e in der Forschung SeIt vielen Jahr-zehnten allgemein üblich 1St eLw2 Grabmann, Die Geschichte der katholi-
schen Theologie (Freiburg 1933, 105 und F, Lang, Augustinerschule, In LTh
I® 1089 bezeichnet entsprechend den verwandten erminı „Dominiıkaner-
schule“, „Franziskanerschule“ der „Karmelitenschule“ nıchts anderes als die
mittelalterliche eologenschule der Augustiner-Eremiten, hne zunächst ber
deren Einstellung Au sStinus wollen, auch WeNn 1n der Ordens-
schule tatsächlich VO  3 An Aang eine stärkerg Ausrichtung aut Augustinus hin } on
strebt wurde, die bei einzelnen Theologen, W 1e€e VOr allem Gregor VO  3 Rımini un:
Hugolin VO  3 Orvieto, einem klar ausgepräagten Augustinismus führte. Diese
Begriffserklärung erscheint notwendig, weıl das Wort „Augustinerschule“ der
Doppeldeutigkeit des englischen „Augustinian“ „Augustiner“ Un! „augusti-nısch“) 1m CNS ischen Sprachraum leicht mißverstanden werden kann, als meıne
eine theologische Rıichtung des „Augustinısmus“, Siehe ELW Steinmetz,
Misericordia De1i The eology of Johannes VO  3 Staupitz 1n 1ts Late Medieval
Setting (Leiden 9 der diesem Mifßverständnis erlegen 1St vgl 30 $t)) Beıi-
spielsweise 1sSt Thomas Bradwardine zweıtellos eın Hauptvertreter eınes mittelalter-
lichen Augustinısmus, ber keineswegs eın Theologe der „Augustinerschule“.
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dem Schulhaupt der Augustiner, wırd VO  e} dem Erfurter Professor
eine bevorzugte Stellung eingeräumt. Nıcht 11ULr beweisen die häufigen
und SCHNAUCNH Zıtate, da{fß sıch mıiıt dessen Sentenzenkommentar und
seinem Fürstenspiegel „De regımıne princıpum“ eingehend beschäftigt
hat 4A07 Wııe cehr sıch in entscheidenden theologischen Fragen
Ägıdıus orıentierte, zeigen seine Darlegungen über Urstand un Erb-
sünde, dıe VO  $ MIr 1974 ediert un erläutert worden Sind. ber auch
D.’s Stellungnahme in den Fragen Gnade, Rechtfertigung un
Verdienst entspricht weıthin der Lehre des AÄgıdıus Romanus mMi1t iıh-
TeIN spürbaren augustinıschen Eıinschlag 208 Dıies zeıgen: die Schilde-
Iung der Folgen des Sündenfalls als einer „vulneratıo naturae“; die
Hervorhebung der allgemeinen Sündhaftigkeit der Menschen un der
Unmöglichkeit eınes süuündenftreien Lebens auf dieser Welt;: die nach-
drückliche Betonung der Notwendigkeıt aktueller Gnadenhilfen, ohne
die der Mensch sıch weder lange VOT schwerer Sünde bewahren
noch 1M Guten voranzuschreiten VeCIMaAaß, die eindeutige Lehre, dafß
sıch der Mensch ıcht Aus sıch selbst die Gnade verdienen oder
Aus schwerer Sünde wıeder erheben kann; die wiederholt bekundete
Überzeugung, dafß auch die notwendigen dısponierenden kte für
Rechtftfertigung un Bufße VO'  —3 Gottes Gnade (gratıia praevenıens)
geregt un: unterstutzt werden mussen, und daß auch ‚wahre Buße“
dem Menschen ULr miıt Hılfe einer „specıialıs oratia” möglich iISt. Dem
gemäaßigten Augustinısmus 1im Sınn des AÄgıdıus entspricht es auch,
Wenn den Tugenden der Heıden ZWAar den Charakter der „Vera
vırtutes morales“ abspricht, weıl S1e ıcht auf (sott als das letzte Ziel
bezogen seıen, s1ie 1aber doch als „operatıones Virtuosae informes“
erkennt, die ZUr entftfernteren Vorbereitung auf die Gnade dienen
könnten: wenn terner nachdrücklich die Mängel der menschlichenA n Y E . d B N E a VWerke, auch der des Gerechtfertigten, betont, ohne aber ıhren vVver-
dienstlichen Wert grundsätzlich leugnen.

Dorsten hat sıch auch, Ww1e se1n Predigtband beweist, gyründlich miıt
den Schriftften Augustins selbst beschäftigt. Es tinden sıch darın VO  3
Zitaten Aus Pseudo-Schriften abgesehen nahezu ein halbes Tausend
Augustinus-Zıtate. Auch WenNnn INan die Predigten un Briefe des Kır-
chenvaters außer acht laßt; sind esS iıcht wenıger als verschiedene
Werke Augustıins, die der Prediger Orsten zıtlert. Mag seıne ita-

Zu el auch Aus Florilegien, WI1Ie dem großartigen „Milleloquium
257 Eıne volle Übersicht über die Zıtate in D.s Predigtband Aaus den Kırchen-

vatern, den scholastischen utoren un den Werken der Klassiker un: Humanısten
sıehe bei Zumkeller: Orsten P 9 1: Aug(L) 28 (197

258 Leider exIistiert noch keine umtassende Darste lung der Gnaden- un: echt-.
trertigungslehre des Ägıdıus OMANnNus. Vgl dazu Zumkeller, Die Augustiner-schule des Mittelalters, 1in AAug (1964) 167-262, 184ADER T un Derselbe,
AÄgıdius Romanus, 1n : (Berlin 462—465, Sp. 464
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Augustin1“” des Bartholomäus VO  3 Urbino, entlehnt haben, hat
doch jedenfalls die Confessiones, De Cıvıtate Deı, De Irınıtate, den

Johannes-Kommentar un die Enarratıiones in psalmos gzut gekannt.
Nur spärlich sınd seiınen Zıtaten die antipelagianıschen Schrif-
ten des Kırchenvaters VErTTFetLCH: nämlıch lediglich MI1t Erwähnun-
ZCN: De peccatorum merit1s et rem1ıssione (fol. 281rb), Contra Ju-
lianum (fol X D8ra, 180rb und 251rb), e oratıa et lıbero arbitrio
fol 129ra) un De correptione et oratıa (fol 71ra und 258va). Un-
ter anderem vertritt 1im Sınn der antipelagianischen Schriften
Augustıns die Auffassung, daß der Gerechtfertigte NnUur deshalb Ver-
dienste VOT Gott besitzt, weil dieser ıhm Aaus Barmherzigkeıit ZUerst

die Gnade der Rechtfertigung geschenkt hat, un da{ß 6S außerhalb
der Kirche Kırche MI1t Augustinus 1er verstanden als Gemeın-
schaft der Erwählten VO trommen be]l hıs ZU etzten „electus“
der Weltgeschichte eın ‚ODUS salutiterum“ geben 2A1 (3anz 1m
Sınn des AÄgıdius RKRomanus und der älteren Ordenslehrer lehrt
außerdem: dafß der Besıitz des „habitus gratiae et carıtatıs“ das eigent-
lıche Prinzıp der Rechtfertigung un die ratıo merit1 der Werke des
Gerechtfertigten ISst; dafß der rechtfertigende Glaube als „tıdes CAarı-
tALe formata“ verstehen ISt; daß die Rechtfertigung des Menschen
ın der Reinigung VvVon Sünden un der Heiligung durch die Gnade be-
steht, be] der ıhm auch die göttlichen un moralischen Tugenden SNa-
denhaft eingegossen werden: daß der Gerechtfertigte durch seine g..
fen Werke für sıch un andere VO  3 Gott Gnaden verdient: da{f sıch
auch den Lohn des ewıgen Lebens durch ZuiLE Werke VO  3 Gott verdie-
808| annn un soll; da{fß weder die Werke der Sünder noch die der
Heiden verdienstlich sınd uch seine Verwendung des überkomme-
nen scholastischen Axıoms „Facıenti quod in 50 Deus NO denegat
gratiam” entspricht durchaus dem, W as diese alteren Ordenslehrer
darüber vertreten hatten 209 Von den übrigen Lehrern der Ordens-
schule, die gelegentlich erwähnt, sınd für iıhn in den 1er behandel-
fen Gegenständen VOT allem 7wWwel VO  3 Einfluß geworden, Hugolin
VO rvıeto, VO dem gleich noch gesprochen werden muß, und
Sımon VO Cascıa MIt seinem großen Werk „De Zest1s Domuin1 Salva-
tOorıs“. In Sımon cah der Erfurter Prediger den „CX1M1US vıtae Christı
contemplator“ (fol V un 143va) und hat siıch VON ıhm in
manchen Predigten stark inspırıeren lassen 260 Be1 alledem sind Dor-

Gewährsmänner nıcht NUr dıie Theologen der Ordensschule. Wıe-
derholt zeigt sich 1n seinen Predigten das Bemühen, seiınen Zuhörern
bei wichtigen Lehrpunkten en „CONSCHNSUS cCOommuUunı1s doctorum“ (fol

250 Vgl eLwa Thomas D“O:  s Straßburg, Commentarıa 1n quUaLuOr libros Senten-
ti1arum, 11 1STt. 26sg., unıca, A conel. Genua 15385, vol _ tol Ar

260 Siehe Sermo der
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257ra) bezeugen 261 Der Schwerpunkt der VO  3 ıhm beigezogenen
Werke der systematischen Theologie liegt bei den Lehrern der Hoch-
scholastık. Häufig un zıtlert die Hauptwerke des Thomas
von Aquın Ihm schließt sıch 1n seinem Verständnıis des Bufßs-
sakramentes d wenn die Bufßakte des Menschen als das materielle
und die priesterliche Lossprechung als das formelle Element es
Sakramentes bezeichnet. Auftallend 1sSt auch 1326 Vorliebe für die
Summen der beiden Systematiker Übergang ZUuUr Hochscholastik,
Wiıilhelm von Auvergne un Wıilhelm VO  $ Auzxerre. Nıcht selten ”71-
tiert außerdem Heinrich VO  3 Gent, Alexander VO  e} Hales un
Bonaventura, während Albertus Magnus und Duns Skotus Nur eın
Daar Mal erwähnt werden. Diese grofßzügige un weıtherzige Auf-
Tassung iın der Benützung der Standardwerke der theologischen Ver-
gangenheit, ber die Enge der eigenen Schule hinaus, hat Erich Klein-
eıdam auch be] verschiedenen anderen Erfurter Theologen un eIit-

D.’s festgestellt 262 S1e scheint eın ZEW1SSES Charakteristikum
der damaligen Erfurter Theologie, vielleicht aber auch eın mehr allge-
meınes Kennzeichen der spätmittelalterlichen Theologie jener Jahr-
zehnte SCW ESCH se1n.

Wıe aber stand Dorsten ZUr U1d moderna® Gegenüber der häufigen
Zitatiıon der Autoren des 13 un: beginnenden 14 Jahrhunderts £511t
auf, dafß f die Theologen der Spätscholastik 1Ur ganz selten erwähnt.
Die Namen des Wilhelm Ockham un seiner Schüler, eLw2 des dam
Wodeham und des DPetrus d’Ailly, werden überhaupt nıe ZCNANNT.
Stillschweigend übergangen wırd selbst Gregor VO  $ Rımıinıi, der be-
rühmte Vertreter der V12 moderna Aaus seinem eigenen Orden Auch
W as die wiederholt zıtıerten Heınrich VO  5 Hessen un Johannes Ger-
SON betrifft, sınd er NUr deren moraltheologische, aszetische oder
exegetische Schriften, die erwähnt 265 Nur miıt einem der A LO
dernı“ scheint sıch eingehender befaßt haben, dem schon er-
wähnten Augustinertheologen Hugolin VO  3 rvıieto. Er hat dessen
Sentenzenkommentar ıcht HUr gekannt, sondern 1n seiınen Ausfüh-
IUuNSCH ber Gnade un Verdienst auch eın Daar Mal ausführlich

261 Vgl Zumkeller: Orsten PB; 12 Aug(L)
262 Kleineidam 1L, bei seiner SOTSSaMenN Prüfung der Werke des Johannes

VO: Wesel, des Wilhelm Textoris A4uUus Aachen un des Eggelin Becker Aaus Braun-
schweig). Eıne ahnliche Feststellung macht Inan e1 Johannes VO  w} Paltz, dem
Nachfolger D.s auf dem Erfurter Universitätslehrstuhl der Augustiner vgl Fer-
digg, De vıta eit operıibus loannıs de Paltz A., 1n ! AAug 310 (1967) 210—321,
VOr allem 294 (F}

926 Den Terminus „doctores moderni“ gebraucht DUr eın einz1ges Malj;, un!
War bei eiınem moraltheologischen Problem über die sakramentale Buße: als Ver-
treter dieser Theologen mıiıt Namen Johannes Gerson fol 82ra-b). An
anderer Stelle gebraucht War auch den Terminus „modern1“, denkt ber dabei
nıcht Theolo der spätmittelalterlichen V1a moderna, sondern Bonaventura
1n Gegenüberste lung Präapositinus ® fol 80ra).
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zıtlert. Dıieses Faktum 1St auch insotern beachtenswert, als ON bezeugt,
da{fß der Sentenzenkommentar Hugolins, un ZWAAar anscheinend alle
1er Bücher, 1ın der Bibliothek der Erfurter Augustiner vorhanden
WAar 264 Von Hugolin Mag auch beeinflußt SECWESCNH seın, WenNn
einmal 1m Sınn der V12 moderna behauptet, dafß der Besitz des habıtus
carıtatıs ZW ar nach der gegenwärtigen Heilsordnung (lege DeI1i ordi-
nata), ıcht aber „potentıa Dei absoluta“ Voraussetzung für die gOtt-
ıche Akzeptatıon se]l. Freilich finden sich nırgends Anhaltspunk-
LE die der Annahme berechtigen, dafß derartigen Potentia-
Dei-absoluta-Spekulationen besonders interessiert WLr oder ıhnen aut
dem Katheder übermäfßig gehuldigt hat Von einer Entleerung des
Gnaden- und Carıtas-Begriffs durch derartige Spekulationen, w 1e€e INnan
s1e echt manchen Schülern Ockhams vorgeworfen hat, 1st bei ıhm
nıchts finden Fremd sınd ıhm auch die Sätze, da{fß eın

Werk ohne Informierung durch den habıtus carıtatıs VO  3 Gott
als verdienstlich ANSCHOMMECN werden oder schwere Schuld auch ohne D S T 2 ı - ı 11 ı\ ı \\\ \AA
Bufse Nachlaß finden könne. Ausdrücklich hat sich außerdem DC-
legentlich in scharfen Formulierungen die ockhamistische Ver-
ZCTTUNG der Gottesvorstellung Zu „Willkürgott“ gewandt.

Abschließend aßt sıch SOMIt SAagChH. Dıie Lehre Dorstens in den Fra-
CIl Gnade, Rechtfertigung un: Verdienst 1St estark AÄgıdıus
Romanus und seinem gemäßigten Augustin1smus oOrlentiert. Wo sıch
1in Dorstens theologischen Auffassungen gelegentlich gew1sse Lehren
der V12 moderna zeıgen, lıegen diese iıcht 1N der Rıchtung der ockha-
mistischen Theologie, sondern entsprechen der gemäßigten ‚„theolo-
o1a moderna“ des Hugolin VO  —$ trvieto 265 auf dessen Sentenzenkom-
mMentar sıch wıederholt ausdrücklich beruft ufs gesehen
War miıt seinen theologischen Anschauungen offensichtlich in der
V antıqua beheimatet, W 4as auch darın Zu Ausdruck kommt, da{ß
Cr mMIt Vorliebe die Theologen des 13 Jahrhunderts z71ıtiert 266 Von

34 zıtlert das Sentenzenbuch, jene Teile des Kommentars, die in
der einzıgen heute noch ın deutschen Bibliotheken ex1istierenden Hugolin-Hand-schrift Jena E1 tol aus der ehemaligen kurfürstlichen Bibliothek VO  ”3 Wiıttenbergtehlen; vgl umbkeller, Hugolin VOon Orvieto und seıne theologische Erkenntnis-
lehre (Würzburg 106

265 Zu Hugolins emäßigter „theologia moderna“ 1n der Rechtfertigungs- un
Verdienstlehre mMIiIt Tem scharf ausgepragten Augustin1smus 1m 1nnn Gregors VO  3
Rımin1 siehe Zumkeller: Hugolin P-R-  9 1n Aug(L) (1955) f Es 1St. heute
Vvon der Forschun ziemlıch allgemein anerkannt, daß angesichts der Vielfalt
Uun! Gegensätzlıch eit der theologischen Lehrmeinungen der spaätmittelalterlichen„moderni“ nıcht berechtigt iSt, diese Samt und sonders als Ockhamisten bezeich-
nen.

Es dürfte 1n dieser Hınsıcht beachtenswert se1ın, da{fß seine ersten Studien
als Artist 1437 un 1n den tolgenden Jahren der Kölner Universität, eıiner
damaligen Hochburg der V12 antıqua Pvgl Fr. Ehrle, Der Sentenzenkommentar
Peters VO: Candıa | Münster 149 f.); gemacht hat Er hat dies selbst in einer
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einer Tendenz, „einen Nominalismus ockhamscher Rıchtung stärker
betonen“, WwW1€e sı1e Erich Kleineidam bej rel anderen Erfurter

Theologen der Sechziger Jahre des 15 Jahrhunderts festgestellt hat 267
1St be] jedenfalls nıchts finden

Textbeilage
Um eın Biıld VO  3 Dorstens Predigtweıise vermitteln, werden 1er

ein1ıge seiner Sermones 1 vollen oder doch 1U wenıg gekürzten
Wortlaut mitgeteilt. Sıe siınd speziell dem Gesichtspunkt der
Thematik „Prädestination, Rechtfertigung und Verdienst“ ausgewählt
worden. Unter anderem kommen 1n den fünf edierten Sermones fol-
gende Themen ZUEr Sprache:

Gottes Erwählung Zu „Arbeıten in seınem Weinberg“ Glaube
und Werke Außerhalb der Kırche o1bt ON eın He:l Die Werke
und Tugenden der Ungläubigen. I1 Der verborgene, aber absolut
gerechte Wıille (Gsottes Erwählung und Verwerfung. I11 Dıie carıtas
als Formalprinzip der Rechtfertigung un der Verdienstlichkeit der
Werke Christi Sündenlosigkeit un unsere Sündhaftigkeit Ant-
WOTFL auf die rage: Ist Gott die Ursache des Bösen und der Verdamm-
nıs? Der wahre Glaube Christus Glaube und Liebe Glaube
un Werke

Dıie fortlaufende Numeriıerung der Absätze, die 1in den edierten
Predigten durchgeführt wurde, 1St als Hilfe für die Zitation gedacht.

Dıe Textvarıanten,; auf dıie 1m Text miıt kleinen hochgestellten Buchstaben (a—xX)
verwıesen wiırd, sınd nde beigedruckt.

Sermo primus dominicae Septuagesimae
(Ms Berlin Lat Fol 851, Blatt 36va—-38ra)

(1) „Simile eSLT regnum caelorum homini patrıfamılıas, quı exX1t prımo InNnane
conducere operarıo0s 1n vineam suam“, Matthaei Sqg.) orıginalıter Plantaviıt
Deus Per Unıigenıitum SUUuI vineam, scılıcet SancLam matrem Ecclesiam, QqUam
nulla operatıo esSt mer1ıtorı2 vıtae In qua et1am ad
beatitudinem praeordinatos secundum diversorum qualitatem ad OPCTanN-
dum VOCAaVIıt, vocabit ul ad OCCasum hu1us diel, scılıcet mund:ı

(2) In qUO evangelio multa egregla nobis PFroPONUNLUF: Primum eSst benigna Deı
ad meriıitor1a invıtatıo. Secundum utilis temporum consideratio quoad distinc-
tionem horarum diei et quoad velocem CUrSsSum ertium Ot1osıtatıs Vitu-
peratıo, CU) dicitur: „Quid 1C statıs“ BTC.: Quartum Operosıtatıs largad
t10, CU: subditur: „Voca operarıo0s da ıllis“ c Quintum Servı NeQqUAM CONLtIra
bonitatem dominı murmuratıo fol Sextum divinae bonitatıs commendatio.
Septimum divinorum iudicıorum occultatio, quıa NOV1SSImM1 primı prım1]
NOV1SS1mM1

seıner Predigten bezeugt tol 3lva.) Siehe auch Zumkeller: Orsten P 9 1n !
Aug(L) (1977) 478

267 Kleineidam IL, D:
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(3) OM drımum OLtESL SUum1ı talis doectrina: Sicut Deus Omn14, quUua«Cl OPpPCIa-
LUS eSsStT Lam ın creatiıone qUam in reparatıone nOSLIra, propter utilitatem rationalıs
CrEATLUTAde saltem fine secundarıo, iıta homo quılıbet ad operandum Creatus 1NECCESSE

habet operarı Pro supern1s, S1 cupıt fier1 beatus
(4) Quantum aAd secundum est notandum, quod NO  e sıne singuları myster10 tem-

DOra distinguuntur vocatıonum 1n hac parabola Necnon de hıs, quı 1b ad-
Christı ul 1n finem mundı, quı hora undecima [ vocatı sunt |, m1ssı SUNT,

mittuntur SUNT mittendi 1ın 4ANC vineam. Ita et1am hoc homo singulus considerare
ebet, quod 1n IMNnı aetate Sud, dum ad D' 1ustıti2e [1ol 37ra ] invıtatur, ad
hu1lus vineae operatıonem vOCatur, omnıbus eXCUSsSAat1ONI1S vVv12 praecludatur,
S1 NO n S1 1n vınea lustıiti2e NO  3 laborant ıllam excolendo, praem10 1n
retributione priventur

(5) Quantum ad tertium est notandum, quod otıum eSst prıvatıo operı1s exercıtıl.
Et ST opponiıtur operı privatıve... Et illud reprehendit Omınus 1n hodierno
evangelio, dum dicıt: „Quid statıs hic LOTL2 die Ot10s1“ (Mt 2 9 „velut palantes
indıscıplinatı nescıientes, quAaL Del SUNT, q quod vobis expediat agnoscentes”“
Sed hı P viıdentur dicentes: „Quı1a NnemMmO 1NOS conduzxıt“ (Mt 20, f
Quod 61 in moribus hominum D' videatur habere fol 37rb] verıtatem, in
CONSPECTLU Dei excusatıone C quod Om1nus mnı temMPOTFE, Omnı
aCTAaLte, ut D: dictum, SCINDECI ad operandum conducere voluerit peCr 5! scılıcet
internam inspiırationem, pCr lucıdissımorum exemplorum multiplicıum operantıum

mınıstrorum SUOTUMM praedicantium DE exhortantium ad hoc mıssıonem. Per quo$s
Siıcut „olım loquens patrıbus 1n prophetis“ OÖOCanNns, denuntıans CONTLESLANS sub
interminatıone ul ona pollicitatione monefaciens, 1n vinea ı1ustiti12e laboretur,
„NOV1SsSIıMeEquUE in Filio“ (Hebr 14 Sq.); dehinc PCI apostolos, S1IC hodie PCr
praedicatores 5 inexcusate in vineam laboretur, fructus dignae
poenıtentiae accıplıantur ®

(6) Et fuerunt homines 1gnOt1 cogniti u ad Christum MIrıs et
multis modis 1n hanc vineam vocatı, laborantes vıtes iustıtıae eit verıtates secundum
Uunıcu1que gratiam collatam coluerunt „Et qu1 conducti NO  - fuerunt, aut propria
malıtia Aut segnıtıe proprıa detenti1 SUNT, occulto demerito, NO Del beneficio,
«quı vult salvos fleri» QtC.: 1ım Z 4 Nemo nım 1uste condemnatur ZAUtTt

Deo reprehenditur, 151 benigne VOCAaLUS publice vel private, 1re 1n vineam CON-

tempserıt“ D

(7) Ex quıbus dictis OteSst elici talıs verıtas: uemadmodum 1n vyvineam COMN-
ductis operarı necessarıum CST, S1C Ca} operarı vel 1n Otıarı damnabile.

(8) Prıma 145 pars prımo auctoriıtate Jacobi. Quıia CU haec vınea SIt
Sanctia Ecclesia SCu fides catholica, eO ıpse inquıit: „Quid proderit, tratres mel1l, S1
qu1s dicat habere fidem“, hoc est esSsEC 1n vınea, „Pr NO  3 habet?
Numquid OteSt CU] fides salvare?“ (Jac 2 14) unt enım multi, quı SUNT 1n vınea,
hoc est confitentur Christum, sed NO: Operantur D' justitiae debitae, [ ıta ut |
Chrıistum tactıs NESECNT. Ille CrSO, INnquıit beatus Gregorius homilia 78 Super
evangelıa habet fidem a VCIC credit, quı EXEICET, quod credıit“, Ot10SUs
inven1ıatur.

(9) Secundo ratiıone talı: Vırtus fol va moralıs ad hoc, SIt virtus, ex1igıt
SUUu: ıgıtur tortior1 er fides, quıla, S1 de quO mM1nNus, iıllud de quo mag1s,

Sımon de Cassı14, Gesta salvatoris dominı nOostrı Jesu Christi VE 21 vol I)
Regensburg 17335 395 col

ct. ıbıdem.
ct. iıbıdem
ct. iıbıdem 396 col
iıbıdem.SEA O Quadrag. homiliarum in N  « lıb 11 hom. 2 5 76, 1202
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secundo Topıcorum Antecedens secundo Ethicorum ubi dicıtur: „Scıre,
quod 1OÖ:  - eSt conı1unctum operatıon1, u AuUTt nıhıl prodest ad vırtutem.“ Et
ıbıdem ?: perfectionem Virtutis trıa requıruntur, scılicet scıre, velle operarı“
eiCc. Quod conhfirmat beatus Augustinus dicens: „Fides appellatur 4Ab e quod
eSst fit. Duae ıllabae SONANT, CU) dicitur fides prıma siıllaba c facto, secunda
diecto Interrogo tEs credas. Respondes: Credo. Fa quod dicis, fides est.“
Haec ılle „Quiı enım credit Deo, attendit mandatis L  e1us“, Ecclesiastici (recte:

(10) Tertio Ostendiıt hoc Natura, quac odıt Otl1um; quıa quaedam vıta
secundum Aristotelem OCLAVO Physiıcorum 1 Propter quod q  9 Qqua«l NÖ  - VeEeN-

CUr, C1tO CoOrrumpuntur. Hınc quıidam ethnicus 12 1t  ° „Cernıis, ignavum Corrumpat
t10 COTrDUS, capıant vitıum, nı MmMOVeEANTIUr aquae.” Viderunt hoc Romanı.
nde apud Valerıum Maxımum lıbro septimo Cap. 713 „Appıus Claudius dicere
solitus erat negotium populo Romano melius fore quam Ootı1um; 110  3 quod ignoraret,
quod ı1ucundiıtatis tranquillitatis STAaLUS C:  ‚9 sed quod anımadverteret praepotentıa
ımper1a agıtatıone ad virtutem capescendam excıtarı, nımı2 quıiete ın
desiıdiam resolvı“ etC,: Et ibidem adducit Sallustium dicentem 1 Loca 4IMn 0eNa

voluptuosa tacıle in T10 teraces milıtum AN1ımoOos emollierunt, D quac«c NO  3

9 C1to COrrumpuntur. Quod 61 1n rebus naturalıbus corporaliıbus 9
quid PUtamus, quantum malı 1n spirıtualibus otıium SIt allaturum? Est nım fomen-
LU lıbidinis 1uxta illud Ovidii 1in De remedis 1 „Otı1a S1 tollas periere cupidines
carnıs.“ Et ıbidem : 16 „Quaerıitur Aegiısthus, SIt factus adulter. In PrOomMpPtu

eSt: Desidiosus erat.“ Et propter hoc dicıit Johannes in Policratico libro prımo
Cap 8 17’ quod „Ot10S1tas anımae est iNnımıca de domicilio 1Us Omn1ıa2 Virtutis
studja eliminet“. Et ideo sequıitur hoc, quod exsistentı ın vınea Domauinı1, scilicet
fiide catholica, necessarıo0 incumbiıt operarı 1n

(11) u03a secundam partem e1us, scilicet quod nulla operatıo
vineam scilicet Ecclesiam operantıum salutifera eSTt; Drımo figura; quı1a S1ICUT
LeMDOTrE diluvi nullus homiınum fuıt salvatus Noe, qua«C Eccle-
S$14€ gessit, S1IC Ecclesiam, Qqua« incepıit aAb Abel 1UsStOo durans Ul
ultımum electum 1n fine mundi nascıturum, |nemo ] salvarı potult 1 modo OteST.
Quıia G eadem SIT fides Lam praecedentium qUam sequentium,
salvati SUNT, 1n fide redemptorı1s explicıta vel implicita SUNT salvatı.

(12) Secundo Scriptura. Beatus enım Augustinus libro prımo De baptısmo
CaD. Q 18 probat, quod Oratıones eleemosynae Ecclesiam factae NO:!  $ SUNT
meriıitor1iae vıtae Et ideo, ıbı INnquıit, Oratıones eleemosynae qUas
faciebat Cornelius centur10, Actuum (10, Sq.);, ut <ibı ESSCENT meri1tor1ae, iubetur
ab angelo iıre ad beatum Petrum, „PCI vinculum christianae sOcCletatıs DaCıs
incorporaretur Ecclesiae“ ET Est, quı1a 4aeC Ecclesia eSst un Cantıcorum (8)

Arıstoteles, Top. FE Becker 1, 115 /sq (Arıst. Latın N 4 9 26sg.).
Arıstoteles, Ethic. Nıcom. I6 Becker H. 1105 2sq. (Arıst. Latın. E:

168, 6s
ıb1ı

10
Becker In 1105 Sqq (Arıst. Latın. XXVI,; 168, 3sq.).

erm 49, Z 48—51 GGE 41, 615
11 Aristoteles, Phys VIIL, Becker I7 250 11sqq.

Ovidius, Ex Ponto E D 5Sq Leıipzı 1922; 187

14
Facta dicta memorab. VE} 2) Leipzıig 1888, 322; A0
Non apud Valerium Maxımum loc. ib-
De LE amorı1s 139 Parıs 1961,

CIt. 161 ı:bidem
Johannes Saresberiensis, Policraticus 1, ed Webb, E Oxtord 1909,

405 C, Isq.
18 De bapt. CONIra Donatıstas I’ 8‚ SEL ö1; 155
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„Una EesSTt columba INCAa, perfecta inea BTG Hoc est secundum Haymonem D'
eadem verba 19 . Una [tol V| est catholica PCI uUuN1ıvVer5ummn orbem diffusa Eccle-
S14 ; qUa«Cl FCS1N1S adulescentulabus concubinas habet, hoc eSsT

quosdam nOonM:  us doctores christianos quı 19(6)  e SINCCTE Christum praedicant
NNUNLLANT sed propter lucrum temporalem vel laudes populares.
(13) Cu1us Ecclesiae 1DSC Christus eSTt ‚D fideles membra. Quae

quıdem membra, GCu SUUIN vitalem gratiae 1Ab 1DSO Capıte
PCer influxum FreEC1ID1aANT neCcesse eSTt quod COTrDOTE Christı, hoc est Ecclesia,
CONLINECANILUFr S1iCut C11M ‚D NO OteSt influendo viviıficare membra absc1ssa,
S1IC Christus NO influit gratiam vivificantem CcOS, quı Ecclesiam.

(14) Ex quO quod Ecclesiam OPCTrarı NO  -} EesStt mMer1ıtforıum

Propter quod dixıt beatus Augustinus lıbro secundo De De1l CAD
71 20 quod „1UST1 Verza NO eSsSt 151 republıca, conditor Christus EeST

‚8 de qua eSsSt psalmo (3) „Gloriosa dicta SUNT de te,
C1VILAS R V

(15) x quO dicto elicıtur hoc documentum, quod apud inhideles NO  e fuere
morales, scilicet mMeritor.ıae 9 licet ene Quia

CU) morales secundum philosophos SAancCcTiIOs SINT9 ubı NO  w eSt
VvVerz ‚$ ibı NO ST alıquas Et loquitur beatus Augustinus de
9 Qqua«Cl VGL perducıt ad Patrıam, QquUuaC 1O':  w} habetur 151 PCI gratliam.

(16) Ex quO ultra SEQUILUTF, quod ıdem dicıt lıbro U1NtLO ub; up: Cap 21

quod „MNOIN est 1r{Ius Vera, 11151 QUaC ad finem iıllum tendit ubı eSst et
SUMMIMMUMmM bonum hominı1s, qUuUO melius NO  w est Et QU12 talıs S111C gratia haberi noOnNn

OtEST 19 1CUr etCc Et qQUu14 2eC gratia est 1P>Sa Carıtas vel S111C 1DSa gratıia NO  3 eSt,
quod Carıtas est ftorma OMN1ıuUumM ‚$ deo 1DSa discedente P

1O'  3 SUNT quoad Vverıtatem divinae aCCePTLALIONIS.
(17) Quod 1gıtur multos gentiles philosophos Omanos © legimus

OPEeTraLtOS, NO Dominı fuerunt, quod 11O  3 fuere
y sed informes, qu1a NO  3 fuerunt relatae ad Deum, sed ad ipsos d

per CA4s ad honores vel humanas laudes Carperent. Propter quod Deus
multis Omanıs lius dedıit honores clarum pPCI orbem mercedem
temporalem, em dicıt libro qU1nNtO Cap 1522 Ex quO elicitur, quod licet

ınformıs 1O  3 eSt mer1tor13, NO  w} est S11 mercede.
uod Ecclesia CXSISTEIEC, scılicet fidem habere, hoc est CcSsSsSe

Domauinı, 1O OpPCTIAarl S1IT damnabile, D probatum eSt illo '
qu1a CArıtas OL10S2 CS55C NO  e OTESLT etCc.

(19) Quantum VDEerO ad quarium scıilicet Operantıum remunerationem, notandum
eST; quod dıvına CS POSL aborem POST peracta D' pracmı1a4

Ecce 1CO INeETCcEStrıbuantur illud Apocalypsis ultimo (22 I2
est are UNICULGQUE secundum P SU2,. Quapropter CU) dicit beatus

Augustinus libro De moribus Ecclesiae: 23 Praemıum merıta OpOrCtet, NO  w

praecedere, NecCc plus fol 38ra] OSSIT Deus dare, quam [homo] SIE

dignus 9 pensandum nobis NUunc CSt, quod 1O:  - S111€e INaX1ımo labore
sollicıtudine mercedem POterımus paradiısı hereditatis PEICLIDEIC, Et
1gıtur conandum eSst ut dıgne Domiun1ı laborantes OPeTrarı0S, 1O:

OT10SOS Amen.

Haymo (recte Autissiodorensis), Enarr. Aant Cant. 117 339
2  “ De OQ1.V.: De1i 11 21 116—-118 ( 55

iıbıdem V 115 117 CGE: 145
cf ıbidem 15 CCS 149

23 De mMOr ece] cath 25 1331 (non ad erbum)
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I1 Sermo secundus dominıcae epftuagesimae
(Ms Berlin Lat Fol 851 Blatt 38ra—-39ra)

(20) „Redde illis mercedem INCIDIENS DOV155111115S ad T1MOS Matthaeı1
(8) Venerabilis S5imon de Cassıa ubı SuprA * rdo > INqUIT, „PraecpOSterus ad

INAaSNUM mMYySterıum documentum permutatus, rebus agendis NO:!  } illum
ordınem eS5C credamus, QUECIN homines ordinant sed QUCIMN dıivına prudentia

indidit QqUAaC nullo modo NOSLITC1S directionıbus SCu ordinationıbus alligatur, apud
QUaM NO est Aaut POSTEFr1US; apud qUuam pOSter10r, S1 amplıus bonis operibus
tervet excedit CU: Qqu1ı tempore AaNTEeCESSIT. Attectuum vehementiam quam

1DSE plus pendit; quıd S51 NOV15S1111 plus qUuam
ferventius habuerunt? Ostendit occultorum, quod NO  —$ tempOOTe, sed
VIirftIute SUNT mMer1ıita. Et videretur tempoOr1ı detulisse quam OD!  9 ordinem

alternavıt Et idcirco torte tecıt pracıire NO V1551MOS, crederetur
tempore SUDECINA atrıa gloriandum, CUu ıb NO  3 e quod praecedit est

glorıa, sed C quod inhnite DPOST SCQUILTIUF. quod insınuandum dixit: Redde
ıllis EetC up:

(21) In quıbus verbis Pracm1S5S515S venerabilis 1STe Lrıa videtur 1iN510NU4Are

Prımum, quod crebro CONULNKIT, quod ONNUMUYUAM divinae providentiae direc-
ordinatıiıone aliqua fıunt, qua«c humanae TAaL1i10ONAatıiOnNı videntur S56

Patet hoc evangelıo hodierno, quo NOV 1551111 raecponuntur T1M1S 110  ”3 S$INE

iudicıo Deı, simıliıter alıis multis locis Sacrae Scripturae.
(22) Secundum, Qqu13a, A1t beatus Gregorius homilıa Super evangelıa

OmI1nus Deus plus attendit „affectum quam CeNSUum Ideo OMI1INUus iıllos
PFracDONIıt remuneratioOne, quı affectuum vehementia SCu terventiorı Vo tem-

POIC laboraverunt Domuinı, qUam qu1 prolixiori tempore tepidiori1
affectu, QUAC Domuinı 1Ne4e SUNT qUAaESICTUNLT. Et hoc est quod A1L beatus Gre-
SOMLUS omıilıa odierna dicens Plerumque fıt, Qquı POST 1NOS eNIiTe$
PCI agılıtatem ONnı OPECT1S 1N1OS antecedat V1X CeUu CL 2A5 U1NUT, quem hodie
PFaCirc videbamur. Et adducıt ibıdem ad hoc exemplum de beato Stephano
beato Paulo.

(23) ertium illo, quod Deus occultorum retributione
Pracmuı1 $uturı plus attendet fervorem Carıtalls, qQua PFrOCEeSSCTUNLK mer1ta, QUamMmı
diuturnıtatem teMPOTIS, qUuUO mMerıta SUNT adquisıta

(24) Quapropter, ad residua Lr12 membra praecedentis declaranda
Dico quoad quinium principale tol 38rb], scılıcet de NCQUAIN

CONTLIra bonitatem Dominı MUrmuratıONe, quod 1ST2 MUrMUTrAaLLIO fut N1I1USLA

Deo, licet forte secundum humanam consıderationem, QJUAC sola eXtferiıorem OPCIA-
LLONEM reSDICIT, videbatur

(25) Patet 1 illo, quod qUanNn(tıLas mer1t1ı u Pracmı1 pendet fervore
Carıtalls, QUuOo erıtum adquisıtum eSsLt.

(26) Secundo, Qu14 G T1MM1S dedirt illud quod debebat, nNnO  3 ha-
buerunt CAausam murmurandı CONLTIra Deum hoc, quod NOV1551M11S Su2 bonitate

reT1O 1O'  3 conductis dedit aequale. Quod ıllis dedit, quod M1SIC,
1UST1It1L2ae€e ascribitur; quod antundem largitus est bonitatı INISeEer1COT-
14ae C1US attriıbuendum eSTt.

(27) Tertio: Ipse C111 Om1ınus CU Sul1 S1IT bonorum NOSILTrOrum NO  3

CDETT, nullum chirographum donationis debito CONIra eCu producere

»4 Gesta salvatorıs dominıiı NOSTT1 Jesu Christi VI 241 vol Regensburg 1733
396 col T

uadrag. homiliarum ı V  N!  « 1ı L hom 5’ 76, 1093
iıbıdem hom. 1 9 7 9 1157
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1n 1Ud1C10, N1S1 quod dignatus est promissionibus vere fidelibus amatorıbus debitor
fier1 27 Cum CT SO hoc donat, quod promisıt, qu1s poterit CAaduSa4\re CONTIra iıllum?
Quod S1 voluerıit alteri, CUu1 debito NO CteNETUF, quı1a NO  e} promisıt Lantum
vel plus trıbuere, quı1s bonitatem liberalitatem ® e1us voluntatem udebit
reprehendere, Cu1lus voluntas, ets1 occulta, SCINDCT 1Uust1ssıma est?

(28) FEx quO sexXium drincipale, scılicet commendatio divinae bonitatis, 9
QUa NO: solum conductis preti0 debitum solvit, sed et1am ad 1Uussum e1us
preti0 NO  3 propter breviıtatem temporıs laborantes prim1s ın praem10
aequales fecit. Indicıum enım bonitatis eST, quod, A1t beatus Chrysostomus Super
Matthaeum 2 liıbentius damus ıllıs, quıibus gratiıs donamus, quı1a pro solo honore
NOSIrO donamus. Quapropter dominus vineae reddens prımıs mercedem promıssam
1Ustus ostenditur, NOV1SSIM1S ‚9 hoc eSst gentibus, eandem ans bonus mıser1-
COTS declaratur.

(29) uod CONTIra hanc Dey bonıtatem, QquUua NOV1SSIMOS primı1s 1n retribu-
tiOone aequales fecıt, pr1ımos IMUrmurasse dicıtur, 1910} eSsSt ıta accıpıendum, quod 1ın
illa caelesti patrıa, in qUam nullus Urmuran: ingreditur, ınter pr1mos SANCILOS

poster10res de aequalitate praem11 essentialis, quod pCI denarıum diurnum signıf1-
C  ur, vel ma1j0rıtate praem11 accıdentalis SIt displicentia, CU ıbıdem quilibet LAan-

fu gaudet de praem10 alterius quantum de proprIi0, verbis praem1ssıs, quıa,
ut A1lt beatus Chrysostomus ubı D:Z „NON ODOFTtELT C qua«l 1n parabolis SUNT,
secundum je8  9 quod dicitur, investigare, sed intentionem, propter qUam COMPO-
Sıta GST:; intelligere nıhıl ultra scrutarı“. Non CI 50 hic inducit hoc, ostendat
aliquos 1n sanctıs eS55Cc invıdıae INOTSUS, sed Oostendat hos scılicet NOV1SSIMOS
pot1tos CsSSC honore, quod invıdiam aliis fol 38va] C
quod A1t beatus Augustinus 1n De Verxa religione 31 quod omnı:bus sanctıs Lam
veterıs quam OV1 testament 1ı est aequalis denarıus scıilicet vıita aeterna attrıbutus.
Quod 1n NUS lio clariıus honoratur diversae SUNT mansıones. iıbıdem,
1n quıbus distincte fulgent lumina mer1ıtorum, bonitate divinae voluntatiıs, quaC
nullius f subiacet imper10, venıiıt. Sı nım dominus OteSt SU:  x 1ure retinere,
nem1n1ı tradere de SU:  S liberalitate, CUu1 placuerit, elargirı lıber nım ın bonis
SU1S nemin1 derogat, S1 quomodo vult CUu1 vult denegat vel impendit qUantO
magıs Creatifor Oomnıum Deus, quO quidquid habeamus, accepımus NO  v mer1ito
nNOSTIFrO, sed Jargitate donantis, nemiını facıt inıur1am, S1, Cu1 placuerit quomodo
vult, dona SU.:  © tribuerit 3

(30) Et quıa P fit, prim1, scıilicet quı princ1ıpi0 claruerunt virtutibus
pOSteAa fervore resilientes vırtutem CONTLEMPSErUN! vel MmM1nNus ervide }  beu

LUTSUS ıllı, quı NOV1SSImM1 mala consuetudine reducti SUNT, tervore cCarıtatıs
multos de primıs supereXCessSerunt, ideo, A1lt beatus Chrysostomus 1n homilia 9i
composıta est haec fabula, C0S avıdiores faceret, qu1 1n ultima seNEeCTILUTLE CON Ver-

tUNtUr, aestimarent mMI1nus alıquid habituros.
(31) Quod CT SO quoad septıiımum princıpale, scılicet divinorum iudiciıorum decla-

ratıonem: „Novıssımı fiunt primı“ ELC., hoc 1UStO De1i fit 1udic10, quıa „multi vocatı,
paucı VerÖQÖO electi“. Multi SUNT prımı vocatıone accedentes 1n id, ad quod vocatı
SUNT; sed nescıtur, quO 1Uusto De1 occulto 1ud1C10 fiunt NOV1SSIMI 1n operatıone.
Necnon quod flendum CST, retrocedunt aAb C quod aAaCCeDECErUNLT SAaANCIO mandato,
in perditos Et quı videbantur NOV1sSSIımM1 indıgn] PECCAaTOTES, Aunt prımı
praecepta Dominı inviolabiliter custodiendo. Quod Omi1nus insınuare voluit,

07 c+ Sımon de Cassı4, ibidem: 397 col
ct. In Matthaeum hom. (alıas 65), 58, 613
ibidem

= ct. De vVvera rel 2 9 (SCHL. S32 Sq
31 ct. Sımon de Cass14, loc d

In Matthaeum loc Cır
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quando dixıt: „Multi SUNT vocatı“ eiCc. Et ıterum (Mt 2 31) „Amen dico vobis,
quıa ublicanı peccatrices praecedent VOS 1n N! Deı.“ Hoc et1am experientla
fideque claret 1n atrone SETO poenitente, quı beatum Petrum praecessit 1in retribu-
tione, ıtem 1n beato Paulo, quı nOvıssıme scilicet POSL apostolos VOCALUS plus mn1-
bus laboravıt (r Cor 15, 10) etc. 33

(32) Verumtamen nımı1s terret i1st2 sententı1a: „Multi SUNT vocatı, paucı VerÖO

electi“. Vocat OMI1NUs N  9 sed NO  } vocı e1us oboediunt, iıllı, de quibus
aılt Salomon, Proverbiorum (24) „Vocavı renuist1s, extendi mMmeam

NO fuit, quı1 aspıiceret“ etCc: enıunt multi, scılıcet ad fidem, sed NO fol
V ambulant dıgne ad vocatıonem caelestem q SUOS SAanCiIO evangelio

NO enNOVaAantTte: 1n spirıtu interior1 Aut plene hominem veierem EXSDO-
1antes induentes V  $ quı secundum Deum Cre4tus est 1n lustitiıa verıtate

sanctıtate (c£. Eph 4, 9 Col 3) > Eph 4, 24) Nec Carnenm SUam CU

Vit11Ss cConcupiscent1s crucifigunt (c£. Ga 5’ 24) fructus dignos poenıtentiae tacıen-
tes (r Lc 37 D' vocatıonı deiterae. Et ideo paucı electi. Quod in Spiritu
viderunt 1l prophetae, quı dixerunt (Is 1/ „Attenuabitur olorıa aco
pinguedo Carnıs e1ius MAarcesCet. Et erıt SICUt CONSTFCSANS 1n 9 quod restiterit,

brachium e1ius Sp1cas leget. Et erıt quası Sp1Cas legens 1n valle Raphaim. Et relin-
quetLur 1n S1CUt. LAaCEIMNUS SICUTt eXCUSSIO duarum vel trıum olivarum 1N Ssumm1-
LAaife ramı, S1ıve quatuor Aut quınque 1n cacumiınıbus e1uUs. Et alıbi (Is 24, 13sg.):
„Quomodo S1 AduCcCa«Cl olivae, quUua«c €  SCrTUNT, excutiantur olea, racem1,
CU. fuerit finıta vindemı1a, h1 levabunt SUuam Ul laudabunt.“ Et alius
propheta 1n Christı PDersSOoNa praedicatorum e1uUs exclamat (Mich f 1 „Vae mıihı,

« 34qula factus SU: SICUT quı colligit 1n AaUuUtTumnO racemos vindemiae.
(33) „Multos igıtur terret ista littera, dum legitur, sed plures peramplıus terrere

deberet, quon1am iudicıum De1 est secundum verıtatem, CU1US irrefragabilis est

sententla: «Multi SUNT vocatı, paucı Vero electi», qUOÖOTUIN NUMETUS sol; S1 est

cogniıtus, et1am ınter mortales NEeINOQO EeST, quı possıt dicere: Ad electionem pertineo
alius ad reprobationem deditus eStTt. Saepe enım agıtur, quı apud vulgare falli-

bile iudicıum habetur electus, in CONSPECLU De1 factus eSsSt reprobus, NecCcNON

electus SITt apud Deum, QUECIN OpP1n10 humana condemnat. Electio nım reprobatıio
11O:  - humano, sed divino SUNT librandae 1udic10, quıa inter dıyına iudicia humana
COmposIıt10 nulla cadıt.“

(34) „ Verumtamen electi Deı1 quasdam imagınes CUu caelestibus habent V12
regıa gradıuntur NO  - exorbitantes alteram partıum conditionatam praedestina-
tionem adiuvant ordinatis u apposıtıs argumentis. Non enım praedestinatio Aaut

elect1i10 sımplicıter Deo factae SUNT, ut nullo addıtamento electio et praedestinatio
tendant in glor1am. Sed auxılia plura SUNtT Pro e1S, videlicet:

(35) Pura observatıo mandatorum De1i 1uxta ıllud (Mt S 17} „Sı V15 ad vıtam
ingredi, mandata.“

Repurgatıiones interiores POST lapsum 1UXta illud (Jer 4, 14) „Lava malitia COr

LCUUmM, Jerusalem, salva f1as.
Operationes pertinentes ad vıtam 1uxta illud (Jo 6, 27) „Operamını

NO cıbum, quı perit, sed quı vitam.“
Abundantiıa justitlae, de qua dietum est (Mt 5, 20) „Nısı abundarverit [1ustit1a ]

VPSEITZ plus QqUamn pharısaeorum, nNnOoOnNn intrabitis“ G:

Inculpata factıo divinae voluntatis 1uxta iıllud (Mt F 21) „Qui facıt voluntatem
Patrıs me1, quı 1n caelis est  ‚% etcC.

ct. Sımon de Cassıa, loc. CIt.:! 398 col
ct. ıbıdem 30908 col.
loc. C1It.

36 loc. CiIt. : 3098 col 399 col.
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Cordialıis rem1ss10 ad laedentes, 1UxXta quod scr1ptum fol 39ra | (Ec 6, 37)
„Dimittite“, INquit, 99 dimittetur vobis“.

Pura humilitas; cCOMMINAtTtUS est Salvator (Mit 18, D „Nısı cConversı fueritis
efficı1amını SICUTt parvulı, 19{0}  3 intrabitis 1n FeSNUM caelorum.“

Absolutiones SACramenTtfOTru: Decorationes virtutum. emınem 1n Christo
praeferre. In omniıbus perseverantıa, quıa NnONMN, quı inceperit, sed „quı PErSCcVCIAd-
verıit, salvus erıt“ (Mt 10, 22}

(36) Hıs simılibus electio SCu praedestinatio adiuvatur. Quod S1 a4eC qu1s
contempserit, NO De1 praescient1a, sed propris demeritı1s damnatu 3

I17 ®ermo Quartius dominiıcae Quinquagesimae
(Ms Berlin LAa Fol 851, Blatt 1vb—43rb)

(37) „Carıtas Omn1ıa suffert“, Cor. 1:3 (7) Beatıssımus nOSiIer Augustinus
tert10 De Trinıtate Cap 3} Carıtass Inquıit, SEST donum Dei, quO nıhıl excel-
entius: solum EST; quod dividit inter Ailios regn1 Ailios perdition1s.
Dantur lia IMUunNeTra PCI Spirıtum Sanctum, sed Sine carıtate nıhıl prosunt.” Unde
ıdem NnOSTIer Super prıima canon1ca Johannıs homilia 759 „UOmnes“”, INquıt,
„qu1 NO  $ diligunt, aliıenı SUNLT Deo Et quamVIıs intrent basilicas, 10  3

DOSSUNT numerarı inter Ailios el, quı1a ad iıllos non pertinet fons vıtae. Habere et

baptısmum malus OTteESTt Sacramenta accıpere. Et malus OTEST habere prophetiam
vocarı christianus. Malus habere carıtatem 1O' potest.“ Haec 1le
(38) Est CI 50 2eC VIirtus Carıras, DCI quam atres utrıusque testament1ı Deo

placuerunt . Unde beatus apostolus et per eU) „Qui1s separabıt nOS

carıtate De1? Non Jadıus q 12N1S q tormenta“ CtC OMAanOos 8 (35)
Bene CIr 50 dixıt apostolus: sCarıtas Oomn1ı12 suffert“, ub; D  +

(39) Beatus NOSiIer Augustinus libro De spiırıtu anıma Cap 13 40 . „Carı-
Fa INquit, „eSt V12 De1i V12 homınum ad Deum. Per carıtatem NamMqu«c venıt
Deus ad homines, 1ps1 ad ıpsum pervenıunt. S1ic familiaris EeST 1psa carıtas Deo,

1pse mansıonem habere nolit, ubi 1psa NO fuerit. S1 Cr SO carıtatem habemus,
Deum habemus, «quia Deus Carıtas » Jo 4, 8).-

(40) Cum igıtur SLt virtus carıtatıs, trıa de dicam, qUaC 1n praesentı
epistula tanguntur de carıtate: prımum de e1ius indigentia quantum ad e1Us CcS5-

sıtatem, secundum de e1ius emıinent1a qUuUantum ad e1us utilitatem, tertıium de e1us
excellentia quantum ad e1us stabılitatem.

(41) Quantum ad prımum [principale) est notandum, quod cCarıtas Omnıno [f1ol
42ra ] deo eStTt necessarıa ad salutem, quod nullus Otest salvus fier1, 1S1 habuerit
1pSsam, ın epistula. Nullus DOCteSt sine Viıvere vıta gratiae. Propter quod
dicit Hugo ın De laude carıtatıs 41, „SC10, anıma MeaA, quod carıtas tua,
quam habes ad Deum, EeSTt vıta LU Et SICUt arbor Sıne radıce NO  3 tacıt fructum,
Sic 1 NeCcC C anıma MeECA, S1ne carıtate poterı1s ascendere ad glorıae sublimiıtatem,
quıa, quı carıtate, et1am ceterIis virtutibus prıvatur quantum ad merıtum.“

(42) quod probandum SITt ista prıma conclusio: Anıma sıne inhaesione carıta-
t15 iın lege De1u ordinata NO  3 est PaX felicitatis, et1am S1 ceter1s fuerit
virtutibus adornata. Ista conclusio auctoritate apostoli 1n hodierna epistula
dicentis Cor I „S1 liıngu1s hominum Joquar er angelorum“, hoc est S]

37 ct. loc. CIt.* 3909 col. FEZ
De Trin. 18, IZ CC 50A, 507

39 Augustinus, In epist. Johannıs F 95; 2032
Pseudo-Augustinus, De spiırıtu anıma Cap 4 9 792

41 1n Hugonis de Vıctore De laude Carıtatıs (PE 176, 969sqg.) haec
verba NO invenıuntur.
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haberem septuagınta duarum linguarum, quemadmodum apostoli ha-
buerunt

(43) ult Cr 5o apostolus hoc quod dixıt 99 angelorum 5 quod
donum locutionis, UAaANTLUMCUMUE excellens S1IE S$1N€ NO  3 valet. Et addıt
apostolus: Et 51 habuero prophetiam futurorum, scilicet Balaam, Saul
Caı1iphas, quLl prophetaverunt. De habetur Numerorum 24 Sqgqg.) de k

cundo libro Regum (28 15 Sqq } de tert10 Johannis 19 (49 Sqgq.) Est
notandum, quod alıter 6St iıllud donum malıs alıter bonis; qu1a malis
est solum donum Zratıs datum, bonis 1O  3 solum gratis datum, sed
gratum facıens Unde secunda DPetrı1 (21) „Spiırıtu Sancto InSpirante locuti SUNT
SAanCL1 Del homines.

(44) dequitur epistula (1 Cor 2 An 51 OVerÖ©° ıd est
OMIMN1a occulta veitferılıs OV1 testamentı Et 51 NO VeEeTr1m” SCIENLLAM divını-
LUS datam apostoli, SLVO humanıtus philosophı Et S51 habuero

fidem, 1La mMONTIES transteram dixit evangelio OM1INus (Mt 17
19) 61 abueritis fidem STanum sinapıs X dixeritis U1C Transı, et

transıbit. Quod factum quandoque fuıt Scholastica historia Cap 98
de beato Gregori0 Caesarıens1, quod ad TECECS SUuas INONS MASNuUuSs

de loco basilicae fol 42rb) aedificandae locum Praestitit Et ad TECES
cuiusdam atrıs lapıs translatus esSt de horto. Et de multis alııs Vıtaspa-
trum Glossa S1C eXPONIT, utL ImOnNTiTES transferam, ıd EeSTt daemones
a b obsess1s expellam.

(45) Subdit Cor F3 9 SE 51 distribuero“ ıd esSt pauperibus dıvisero, 0
facultates cıiıbum pauperum” Valerius Lucıus, quı uater fuit consul
Romanus, dicıt Fusebius Chronica SU:  D deo Paupcer, qu1a SUl:  S

SU: 1O  3 haberet unde CASCYULAC peragerentur
Se. nıl sıb1ı profuit ad $ QU1lA CAarıtatem NO  3 habuit. xxr S1 tradıdero
COrPUuS INCUNN ardeam quemadmodum beatus Laurentius tecıt offerendo
voluntariıe ad sustınendum quodcumgque NU: „Carıtatem 1910}

habuero, nıhil mih; prodest Ratıonem Langıt A QU14 Ona D' 11O

quantıtalte, sed plus vel prosunt
(46) Unde corellarıum prıimum!: | D intensione habitus gratiae

CAarıtatıs intenditur lumen yloriae dıyınae bonitatis. Patet hOC, qu14 olorıa
comprehensorıs gratiam et Carıtatem Ergo A10OTEeIIN CAarıtatem

gloria. Patet CONSEQUENTLA pCI am Topıcorum Sicut simpliciter
ad simpliciter, S1C ad Antecedens est beatiı Augustın1 liıbro De OV1-

bus
(47) Diıx1 conclusione lege Deı ordinata QuU14 Deus CeN-

Lg absoluta OteSt calvare homınem S10 informante, 117IN0O salvare Judam
damnare Petrum quod NO POTESLT de lege SCu ordinata Quod de

absoluta OSS1L probatur Alıquıis OTEST eSSEC oditus Deo S111C iınhaesıone
alicuus absoluti odibilis vel detestabilıis. Ergo PCIr OppPOSı1tum alıquis OTEST eESSC

Deo S11 iınhaesione alicuius absoluti, Puta CAarıtatıs. Antecedens de
uCT1S NO  e} baptizatıs, qul SUNET odıtı Deo, P nıhıl absolutum eSt C15, quod

492 Petrus Comestor, Hıst. scholast., In V  Nn Cap 87 198 1583
43 ct Vıtaspatrum 111 28 VI EIC 756 1003 eiCc
44 cf Thomas Aquinas, Catena U:  ‚9 In Matrth S Cap 7 TIurın 19538
256 col
45 ct Eus Caesarıensis, Chronic I1 1510 471

Petrus Lombard Colleet. P Pauli, In D: T1Mamı ad Cor. 13
191

Arıstoteles, Topiıc. FE Becker I 1175 36sqq (Arıst lat 55 20sqq.)
48 ct erm 30 Cl 41 602sqq
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odibile vel detestabile SIt Deo Unde Sapıentiae (11; 25) „Nıhıil odistı u  5 quaec
fecisti“ BTC

(48) Corellarıium secundum m: Licet secundum legem sıne inhaesione
carıtatıs eINO Deo possıt CS5SC, absolute nN, qu1s Deo SIt gratus, Aarı-

sibi inexsistere NO eSTt HEGEsSsSC: Patet hoc epistula. Et quoad prıiımam 1US$
Partem EeSstTt determinatio Ecclesiae. Sed secunda Pars primo corellario.

(49) Secunda conclusio N + Quamvıs S1ine carıtate D virtutum caeleste reSNUmM
haud CONSCQUANLUF condigne, iudicii supplicıum rem1ss1ıus partıun-
tur(?) 1n 1gne. Ista conclusio Per beatum Augustinum 1in libro De patıentia
Et ponıtur magıstro Sententiarum liıbro secundo Cap 1n fine ibidem
illud apostoli Cor 13, 3 9 tradidero COFrDUS INCUIN, ıt2a ardeam, carıtatem

NO habeam, nıhıl miıh prodest.“ „Nıhıl prodesse“, INnquit magıster, „intel-
lıgatur ad IESNUM obtinendum“; 11} prodest „ad iudiec1 supplicium
tolerabilius subeundum“. Et fol 42va] ponit magıster ibidem 51 verbis
beati Augustıinı de CONstituto 1n schismate patıente ocnam mOTrtI1S, Dıcıt
beatus Augustinus D: quod Sua patıentia audanda est OCNaEC eretfur rem1ss10-
Ne. Et ponıtur de poenıtentia 1St. Cap „Sı qu1s autem“ 9

(50) Item per hoc solvitur argumentum Judaeorum aganorum S1C arguecn-
tium: Christus ester dieit 1n evangelio: Sıcut nullum malum manebit ımpunıtum,
i1t2 nullum bonum irremuneratum. Sed NOS, INnquıiunt, facımus multa ona le1una-
INUS, oboedimus, cCastı 9 p11, eleemosynam dantes. Ergo salvarı debemus.
Respondetur, quod NO  3 plus arguant quam quod in iınterno n rem1ss1i0r
erıt. nde SICUT 1n N! caelorum alıus 10 praestantıor er1ıt S1ICUT ıb; est distinc-
t10 mansıonum, iıta et 1n inferno. Unde SINT duo infıdeles, qUOTUM 1US fecerit

virtutis alter 1NON. Sequitur, quod N: prior1s erıt rem1ss10r alterius
gravıor.

(51) Unde dicit magıster nOSTer Johannes Mercklin: 4 D eodem verbo AaDO-
stoltı, quod OoOna facta carıtatem valent ad quatuOr: Prımo ad POCNAC
rem1ssiıonem aliquo modo, dictum est.

(52) Secundo ad bonum temporale obtinendum secundum Gregorium. Et ponıtur
AT quaestione Z 5 quaelıibet culpa“ S: Unde NO  3 eSt mirandum, S1 Deus
paganıs infidelibus meliora terrae nascent1ı2a contulit QqUam nobis, quıa aliud de
SU1S operibus bonis 13(6)  3 habent.

(53) Tertio valent ad assuefactionem bonorum Operum, u Deus CIt1uUs illustret
corda ad poenıtentiam“, dicit beatus Gregorius, habetur de
poenıtentia 1St 9s „Falsas poenıtentias“ D Unde pıe credendum plures PaganOs
S1C illustratos denique salvatos. Unde dicit beatus Augustinus decimo OCLAVO De
C1Vviıtate De1 Cap 21 de quadam ıbylla „Haec siıbylla, SL1Ve Erythrea S1Ve,

vıide infra
Petrus Lombard., Sententiae 1in quatuor ıbr. distinctae, 1St. 15 CapQuaracchi L716: I 835

51 iıbıdem
De patıentia 26 SEL 41, 688
Corp lur Can ecret1 Pars 2! 323 3, De poenıit. dist. Leıip-z1g O22 I, 1228
Joh Merkelin (mort. POSTt 9 Exposıitio u epıst. dominic. (non impres-sa) Exposıiıtiones ad verba Cor. 13 1sq 4Ab factae QZU! 1n Augu-St1INUs vıtae spirıtualis magıster, Rom 1909 IL, 282sg.55 c$. Moral9 (4) 7 9 41 ide Corp. Iur. Can ecret1 Pars 2)P bid I, 873

56 Gregorius VL Concıil. Rom (annı 9 ed. Mansı, CT
Conc collectio Z reimpr. Graz 1960, 510 ct. Corp. Iur. Can, ecret1
Dars 2! 33 3, De poenıt. dist. bid. I) 1241

De C1LV. De1 N 2 9 65—70 ( 48, 614
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quıdam magıs credunt, Cumana, it2a nıhıl et SU!  o LOTLO carmıne, quod ad
deorum falsorum S1Ve manutfactorum cultum pertineat, quınımmo et1am contra

cultores Joquitur, 1n EOTUMmM UmMmeTrTo computanda videatur, quı ad De1
C1iyıtatem pertinent.“ Unde de dicıt laureatus Johannes Boccacıl in lıbro
De clarıs mulieribus Cap S quod aeC Jonge Christi natıvıtatem, e1ius Captıv1-

Judaeis, e1IUs MOrtTeM, 1M MO e1us resurrectionem terti2 die 1US
ascensıonNemM 1ın caelos, denique iudicıum tuturum ‚D' V1VOS OTTITUOS prac-
dixit. Item eodem lıbro Cap 24 diceit de Amalthea viırgıne, quam quidam
deiphebem Glaucıi fil1iam OCAaNT, Cumıs Chalcidiensi veter1 opp1do XO  ‚5
quod ob e1uUs viırgıinıtatıs merıtum virtutes ul ad vatıcınıı lumen pervenit,
S1IC Inquıiens: SO quıdem TCOT virgınıtatıs ob merıtum ab 1DSO VerÖQÖ sole, quı illu-
mınat hominem venıentem 1n hunc mundum, e  Z  vatıcınıı lumen suscepis[fol.
42vb]-se, quO multa dixit scr1psıtque futuriıs.“ Et addıt verbum notabile dicens;
quod CO credam 6l Non nNnım 1n CONtag10SO PECLOrE futurorum lux
effulsisse potulsse. Haec ille Unde magıster NOSTIer Michael de Massa Super
enesim 61 dicit, quod Plato ob vırgınıtatıs meritum vatıcınıı fuit lumine dotatus,
quando scr1psit, beatus Augustinus 6 In PFrinC1p10 erat verbum“ ul  *
Er verbum Aaro factum est  “ eiCc.

(54) Quarto valent ona D' carıtatem tacta ad diabolicae malitiae
repressiıonem. Creditur, quod diabolus 1n NO  3 habet Tantam pOotestatem quam
aberet, s1 bona NO  e taceret

(55) Quantum ad secundum principale, scılicet de carıtatıs emınent1a quantum
ad e1uUs utilıitatem, dicit beatus OSTIer Augustinus in lıbro De laude carıtatıs,

habetur De poenıtentıa distinctione 2! Clarıtas- 6 „In carıtate“, Inquıt, „Omn1s
Pauper dives SST5 S1N€e carıtate Omnı1s dives pauper”. „Quıia radix omnıum bonorum
eSst carıtas, S1CUT radix omnıum malorum cupiditas; simul ambae esSsSE NO  3

POSSUNT. Et 1S1 un  D radicıtus evulsa fuerit, lia plantarı NO  3 OTeSLT. Et Sıne
aliquis CONALUr Uun1us excidere, S1 radıcem 1O:  3 contendit evellere.“ Unde
Prosper 1n De vita contemplatiıva 6 arıtas est „Vita virtutum“ „MOTS
vitiorum“. „Sıcut fluit era tacıe 1gnıs“, S1IC Pereunt vıtıa tacıe carıtatıs
(Ps 67, 33

(56) Circa quod PONO talem /conclusionem tertiam ] P: arıtas divina, qua
GeLeEeT:2E vırtutes derivantur, nullum nefas patıtur, 1immo CUNCTLAE e bonitate Om1-
Lantfur. Patet 4aeC conclusio PCr beatum Gregorium lıbro decımo Moralium P
illud Job (recte 13: 9SG9: „Utinam loqueretur Deus ‚9 ostenderet, quod
multıiplex S1It lex e1us dicens 6 „Non mırum, CU)} un  © eademque SIt Carıtas, S1
mentem ene ceperit, hanc ad innumera D' multipliciter accendit .. fol
43ra |DıE LEHRE DES AUGUSTINERTHEOLOGEN JOHANNES VON DORSTEN  ut quidam magis credunt, Cumana, ita nihil habet in suo toto carmine, quod ad  deorum falsorum sive manufactorum cultum pertineat, quinimmo etiam contra  eorum cultores loquitur, ut in eorum numero computanda videatur, qui ad Dei  civitatem pertinent.“ Unde et de ea dicit laureatus poeta Johannes Boccacii in libro  De claris mulieribus cap. 19 %, quod haec longe Christi nativitatem, eius captivi-  tatem a Judaeis, eius mortem, immo et eius resurrectionem tertia die et eius  ascensionem in caelos, denique et iudicium futurum super vivos et mortuos prae-  dixit. Item eodem libro cap. 2459 dicit de Amalthea virgine, quam quidam  deiphebem Glauci filiam vocant, ex Cumis Chalcidiensi veteri oppido exortam,  quod ob eius virginitatis meritum et virtutes usque ad vaticinii lumen pervenit,  sic inquiens: „Ego quidem reor virginitatis ob meritum ab ipso vero sole, qui illu-  minat omnem hominem venientem in hunc mundum, vaticinii lumen suscepis[fol.  42vb]-se, quo multa dixit scripsitque futuris.“ Et addit verbum notabile dicens;  quod et ego credam %: Non enim in contagioso pectore tanta futurorum lux  effulsisse potuisse. Haec ille. Unde et magister noster Michael de Massa Super  Genesim % dicit, quod Plato ob virginitatis meritum vaticinii fuit lumine dotatus,  quando scripsit, ut testatur beatus Augustinus ®: „In principio erat verbum“ usque:  „Et verbum caro factum est“ etc.  (54) Quarto valent bona opera extra caritatem facta ad diabolicae malitiae  repressionem. Creditur, quod diabolus in eo non habet tantam potestatem quam  haberet, si bona opera non faceret.. .  (55) Quantum ad secundum principale, scilicet de caritatis eminentia quantum  ad eius utilitatem, dicit beatus pater noster Augustinus in libro De laude caritatis,  et habetur De poenitentia distinctione 2, „Caritas“ %: „In caritate“, inquit, „omnis  pauper dives est; sine caritate omnis dives pauper“. „Quia radix omnium bonorum  est caritas, sicut radix omnium malorum cupiditas; et simul ambae esse non  possunt. Et nisi una radicitus evulsa fuerit, alia plantari non potest. Et sine causa  aliquis conatur ramos unius excidere, si radicem non contendit evellere.“ Unde et  Prosper in tractatu De vita contemplativa %: Caritas est „vita virtutum“ et „mors  vitiorum“. „Sicut fluit cera a facie ignis“, sic pereunt vitia a facie caritatis  (Ps 67, 3).  ‚(56) Circa quod pono talem /conclusionem tertiam] ?: Caritas divina, a qua  ceterae virtutes derivantur, nullum nefas patitur, immo cunctae eam bonitate comi-  tantur. Patet haec conclusio per beatum Gregorium libro decimo Moralium super  illud Job 10 (recte 11, 5sq.): „Utinam loqueretur Deus tecum, ut ostenderet, quod  multiplex sit lex eius“ dicens ®: „Non mirum, cum una eademque sit caritas, si  mentem bene ceperit, hanc ad innumera opera multipliciter accendit..  [fol.  43ra]... Et concludit beatus Gregorius %: „Multiplex ergo est lex Dei“, hoc est  ipsa caritas, „quae“, inquit, „singulis rerum articulis non permutata congruit et  causis 1 se variantibus ® non variata coniungit.“ Haec ille. Ex quibus omnibus  liquet, quod qui Deo per caritatem unitur, hic ceteris perfectius fulcitur. Unde  58  De clar. mulier. cap. 19: Bern 1539, fol. 14r.  59  ibidem cap. 24: fol. 17r.  60  cf. ibidem (non ad verbum).  61  62  Michael de Massa, Super Genesim (opus non traditum est).  f Confs VaL-9, 1384.: CSEL 33; 154sg.  63  Verba primo citata in Serm. 350, 3 (PL 39, 1534) inveniuntur, sed alia verba  sunt Pseudo-Augustini in Serm. 270, 1: PL 39, 2248. — cf. Corp. Iur. Can. loc.  cit. De  oenit. dist. 2 c. 13: ibidem I, 1194.  84 Julianus Pomerius, De vita contempl. III, 13: PL 59, 493.  6 Moral. X, 6.(4), 9: PL 75, 924.  6° ;pbidem 10:-PL 75, 926:  215Et concludit beatus Gregorius 6! „Multiplex CT SO est lex Deıi“, hoc eStTt

1psa carıtas, „quae”, Inquıit, „singulis articulis NO  3 permutata congruit eit
causıs 4I varjantıbus r NO}  - varıata con1ungit.“ Haec 1le Ex quıbus omniı:bus
liquet, quod quı Deo PEr carıtatem unıtur, hıc ceter1s perfectius fulcitur. Unde

De clar. mulier. Bern 1599 fol 14r
iıbidem CaD fo 17r.
ct. ibidem (non ad verbum).

ö1 Michael de Massa, Super enesim (opus nO: tradıtum est)
ct. onft. VII, 9! 135sq. SEL 3 154s
Verba primo cıtata 1in erm. 350, (PE 39 invenıuntur, sed lia verba

SUNT Pseudo-Augustini 1n erm. Z/0; I 2248 c Corp. Iur. Can loc.
CIr De ogenıit. 1ST. ibidem E 1194

u Pomerius, De vıta contempl. I1L, 59, 493
65 Moral X‚ 4), 75 924

iıbidem 7 9 926
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apostolus dıicıt Cor I9 4sqq.) „Carıtas patıens est  e „Carıtas benigna est  «“
„Carıtas 10 aemulatur“ fol „Carıtas Omn1a Sperat . Oomnıa SUSt1-
net  « Haec in antıquıs patrıbus claruıt.

(57) Quantum UNC ad tertium [principale], quod erat de carıtatıs excellentia
quantum ad stabilitatem. Quam apostolus tangıt, CU dicıt Cor 13, 8 „Carıtas
NUMdqgUam excıidit“, qula NeC ın hoc saeculo 1n futuro, ets1 D carıtatıs
CEeESSCHT: De hac cCarıtatıs stabilitate dicıit beatus Augustinus Super psalmum vıge-
sımum primum ö Tunica Christı inconsutilis cCarıtas eSst unitas Ecclesiae
desuperr iıd est de caelo Patre Filio Spirıtu Sancto. An ıpsam
SOTS mittıitur eINO CL dividıit. Sacramenta haereticı S1 dividere DPOTUCTUNLKT,
carıtatem nequaquam.“ Haec ille. Unde S1 qu1s 1n carıtate hinc decesserit, carıtas
ın perdurabit, 1iMmo 1n patrıa perficietur. Unde beatus Augustinus ad Iulianum
comıtem de hac stabilitate, ponıtur de poenıtentia distinctione quası 1in prıin-
C1P10 SCGAarıtas-; INnquıit, „QqUAaC deseri potuıt, NUMqUaM verza tuıit  ‚CC eiCcC. Laus
Deo et gratiarum aCctlo.

S® ermo dominicae Iudieca s
(Ms Berlin Lat. Fol ö91 Blatt 181vb-182va)

(58) „Quıis vobis Aarguet de peccato?“, Johannis (46) Beatus
NOSTer Augustinus liıbro De Nafura Onı adversus quaestiones Adamantıi: solviıt
quaestionem docet modum de DPECCATO, quod eSsSt malum anımae, quomodo COL-

rumpat, CUu nıhıl SIE: dicens Ö‘ Sıcut „abstinere cıbo 1O: EStt aliqua substantıa,
substantia corporı1Ss, S1 Omnınoa abstineatur, lanquescit frangıtur, S1IC NO  —$

est substantıa peccatum“ er NAatura corrumpitur.
(59) Ö] quaerıtur, 1in quO possıt corrumpı1 anıma, Ostendit parabola de C! quı

„incıdıt 1n latrones“ CEe 1 9 30sqg.), 1ıd est pCI in pOtestatem diaboli;
quı spoliatus gratult1is vırtutibus, in naturaliıbus vulneratur, quae % SUNL ratıo,
intellectus, memorı12 Sr hulusmodi, qua«l Per obtenebrantur. Et quı1a per

et1am OMO privatur 1lo bono, CU1US particıpatione Cetier2 SUNT bona,
qUO magıs prıvatur, qUanLO magıs aAb elongat. Ur igıtur OMO PECCATLO
liberaretur, quod divisıt 98 Deo, veniıt Christus, lumen ad depellendum
OmMnes tenebras PeECCaLorum quaerendum salvyum ftacere hominem, quı perierat.
Et quıa ıpse SiIt iıllud lumen, quod „tenebrae NO comprehenderunt“ (Jo 1,
quod „ılluminat OmMnNnNemMm hominem venıentem 1n unc mundum“ (Jo I 9),
ıpsum recıpere nolentibus dixit: „Quis vobis arguet de peccato?” EiC ubı
D (Jo 8, 46)

(60) Pro qUOTUM verborum prosecutione notandum 6ST quod secundum Or1-
dictum „verbum Christi Magnam habet fiduciam, quıa nullus homiınum

hoc fiducialiter dicere potult N  1S1 solus 1pse salvator dominus Deus noster“.
De nobis. enım omnıbus, quı de 1la prıiımorum process1-
IMUS, dicıtur (1 Jo 1, 8) „S1 dixerimus, quıia NO  — habemus, nOS1PSOS
seducımus verıtas in nobıs NO  3 est.  D Et Proverbiorum 20 (ubi?): „Quis gloriabitur
S! habere mundum COPt=. quası dicens: Nullus. Et ratıonem ponıt propheta dicens

Enarr. pP>S Z SCTAH: 2) 1 $ H3 CC 38, 127
Pseudo-Augustinus, Epist. ad Julianum comıtem. ıde Corp. lur. Can loc

CIt. De poenıit. dist. iıbıdem I’ 1190
Verba Augustını NO CONIrzZ2 Manıichaeos, sed CONTIrza Pelagium scrıpta Sun in

De nNatura gratia 2 9 SEL 6 5 248, 35
OmMMEeNT. iın V  * EG“ Johannem tOmM. 2 9 25 1 9 Sq. Textus

atiınus correspondet textul Thomae Aquınatıs 1n Catena 9 In Johannıs AR  n  «
Cap Turın V922. I 503
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(B 13, 3 „Omnes declinaverunt inutiles tactı SUNET. Non eST, quı facıat bonum
ad unum”, scilicet Christum. Quı solus „PECCA NO fecıt NeC Inventus Eestit

dolus iın Ore e1ius  < (2 Petr 2, 22i Quem eINO Otest Aarguere de PECCATO, quıa
secundum C naturam PECCATrE NO potuılt. Nam e1IuUs divinitas peCr Naturam

impeccabilis esSt; Job 33 (recte 34, 10) „Absit Deo ıimpietas aAb Omn1ıpotente
inıquıtas.“ tol 182ra] Natura et1am humana impeccabiıilis eSst propter gratiam
un10n1s. Unde Isaıae 53 (9) prıma Petrı (22) „Quı1 NO tecıt“ PIC

Quiı et1am NeC orıgınale habuit, quı1a de purıssıma vırgıne Spirıtu Sancto CONCECD-
LUS est. Ex QqUuO debemus admirarı e1USs patıentiam venerarı 1US sanctıtatem. De
nobis dicıt beatus Augustinus vigesımo secundo De Cıvıtate Deii Cap 33 d
„Sc1amus, quantalibet vırtute proeliandi an  VITt11S FrCPUSNAMUS, quamdıu 1n hac vVıta
‚U5S, nobis deesse 110  $ 9 nde dicamus (Mt 6, 12) «Dimuitte nobis debita
NOSLra>

(61) Ex quıbus verbis S1C declaratis duo consıderare debemus: Primum quod
Deum NO  —$ debemus Argucre de PECCALO. Secundum quod NOS debemus arguere
Zu  S NS patıenter sutterre. Sed prohdolor CONLIra u venımus CU:

Judaeis 1St1Ss perversiIis, quı omınum vıtae(?) de PECCALO ArSUuCcI«c Praesumpserun
a1dmonitiones reprehensiones e1USs suscıpere noluerunt. qUOL plures

hodie nOoOmıne christianı pe1us quamı Judaei Christum redarguunt. Judaei Aarguerunt
Christum SICuUt hominem ın quantum hominem, quıa u hominem similem
alıs crediderunt. Multi hodie 1psum arguunt ın quantum Deum. Sed nde
hoc? Respondeo, quı1a S1CUt Judaei 1n praesentı evangelio Christum redarguentes
blasphemaverunt dicentes EU: daemonium habere (cf. Jo 8, 48) et hoc duabus
Causıs: Prıma quı1a NO  $ Deo Secunda quı1a u NO  -} COPNOVETUNL SIC
verba e1IuUs NO intellexerunt. u02a priımum dicıt (Jo 8) 47) „Qui Deo [est],
verba De1i audit“ etC. Quoad secundum dixerunt (Jo 8, 57) „Quinquagıinta
nondum habes“ etTCG.

(62) Simili modo eisdem CAausıs contingıt multos hodie Arsgucre Deum
blasphemare e1us, S1 1910} verbo, tacto. Prıma ratıio, quı1a S1ICuUt Judaeı
verba Dei [audire nolunt, sed Oontemnunt quod [ex] Deo NO SUNT et propterea
[audıre NO POSSUNT. Et licet SINT. Deo ratiıone creati0on1s, nO  — PeCI BA
t1am secundum OPDUS recreationis. Secunda [ratıo], quı1a NO COSNOSCUNT CUM, hoc
GRr- 11O' diligunt eu INOT enım quaedam COgnNn1t10 est sed magıs praesentla
oOna caduca. Unde venıit, quod aecCc verba Deı, scilicet desiderare caelestem
patrıam, Carnıs desider1a CONtemMNEere, mund:; gloriam declinare, aliena 110 AaPDPDPC-
LEIC; propriıa largirı Cefiera huiusmodi; 19193 POSSUNT audıire A Et quı1a CUu

S1t defectus actıon1ıs et triplex SIt actıo secundum trıplex e1us princıpı1um
scilicet Natura, ATS mOS, sub quO comprehenditur oratia vırtus, ideo triplex
dieitur COmMMLILttI PECCAaLUM, scilicet in nafura2 1n mOnSstrI1S, 1n TLC Cu CONTIra

regulas alicuımus Aartıs agıtur, In morıbus incontınens praeter electionem
passıone. Sed nullo istorum modorum POTESLT esse defectus 1n De1 operatıone

1uxta iıllud Deuteronomit (3 fol 182rb] „Deı perfecta SUNET opera.“
(63) unt trıa2 De1 D'  9 scilicet creation1s, gubernationis E a-

t10N1S. Et 1n his trıbus Deus multis malıis christianıs arguıtur. In P creatıonis
scılicet: Quare Deus homiınes angelos creavıt, quOs nNOVvIıt peccaturos? etC. In
D' yubernationis: Cur Deus malıis dat bona AF 1USt1S boniıs mala? Et u
unı dat gratiam alteri on? Item u dedirt praecepta gravıa? Den1ique in
D' remuneratıion1is: Quare aeternalıter damnet PTro temporalı; ıllum NO sed
alıum, quı mıinus hominıbus AaPDDaret merulsse? Se profecto Deus Super-
bonus 1n nullo eSst redarguendus, quı Omn1ıa 1uste D ene facıt, gubernat 1CINU-

Cu1us VCTIA 1usta SUNT i1udicıa Omnı1a, licet nobis inscrutabilia. nde

i1 De C1IV. De1l XAXIL, Z 31—34 CCr 4 9 846
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apostolus Inquit (Rom E 33) A altıtudo divitiarum sapıentıiae scıient1ae De1i“
A E

(64) Contra iıllos igıtur Deum arguentes loquitur Job (3—5) dicens: „Argus
CUM, quı NO  -} est aequalis tibi, et loqueris, quod tibi 11O'  3 expedit. Quantum
eST, evacuastı timorem imiıtarıs lınguam blasphemantium.“ Quı gravıus PeCCant
QqQUamı periurantes. Unde Aa1lt beatus Augustinus lıbro Contra mendacıum adversus
Priscillianistas d „Peius est blasphemare quam periurare, quon1am periurando
falsae re1lı test1s adhıbetur Deus, blasphemando falsa de Deo dicuntur.“
Tales SUNT, quı secundum prophetam, psalmo Ca „POSUCFUNT 1n caelum
suum“, hoc eSTt secundum Cassıodorum verba blasphemia CONTIra Deum loquendo.
Ac hoc de Deo firme sentiendum eSt, quod nullo modo permittit fieri mala, N1Sı

illis elicıat meliora.
(65) Sed d  1C1t  P an quıis: An Deus ıE malı seCHu damnationıis? Et videtur, quod S1C,

quı1a pCeCr praesentiam eSt salutis. Igıtur per absentiam damnationis.
Item mala pertinent ad decorem uniıversı. Sed 1us, quod pertinet ad decorem
un1ıversı, Deus est Contra est iıllud Ezechielis (3Z3 melius 38 11) „Nolo
mMOortem peccatorıs“ ; loquitur de damnationis, qUAaC includit culpam.

(66) Respondet magıster Henricus de Gandavo Quotlibeto quınto qUaesStT. 5 74
dicens quod quaest10 de damnationis Otest reterri vel ad OCcNam vel ad
culpam. Culpae Deus nullo modo est 116C pCr NeC peCr accıdens, quı1a culpa
deordinat V Deo, CU1USs Deus esSsE NO] Otest, quı1a vult naturaliter nıhiıl
deordinariı Contingıt igıtur voluntario detectu 1n actione, qu1 1n Deo CcS55Cc
NO  3 OTEST.

(67) Poena Aufem duplex est scilicet damni SCHSUS. Carere C quod LCS
11O' eSst naturaliter habere, fol 182va|] 9{0} est l damnum, sed e M C' quod
pertinet ad perfectionem e1IUs. Quod contingıt dupliciter vel amovendo perfec-
t1ionem vel NO inducendo. Prımo modo dupliciter: vel praeter intentionem, er NO  3
convenıt Deo, qu1ı Omn1ı2 praevidet; vel Per intentionem hoc dupliciter, vel per

vel per accıdens, atura, quae intendit per unum), Per accıdens
intendit COITTUMMDEIC aliud Et S1C Deus Otest sse mal ordinando 1psum ın
bonum. O1 S1It defectus C! quod perfecti0 .non inducitur, hoc contingıt
dupliciter: vel intendit inducere propter finem ultiorem, producere CALaeCum

propter manıtestatıonem gloriae SU4€ Et hoc e1 Convenıit. Licet Deus mala
Pac NO possıt 9 permittit fıer:  X; quıa Otest ordıinare in bonum,

quod lia voluntas NÖ Otest facere Sıne culpa.
(68) Principale malum damnatorum EeSt n damnı, scılicet Carentia V1S10N1S

divinae. Hulus Deus NO] EST, qu1a qUantum erat de S Paratus erat e1s
gloriam dare, sed culpa tecit eOS indispositos. Poena SENSUS tripliciter CON-

tingıt: Prıma ad intra dolor Secunda eSt vermıs conscıientiae. Tertia eSt ol
ven1lens 1b b 1gne. Et talis malı Deus GST; quıa ordınatur ad bonum
unıversı SIC EeST bonum sımpliciter, licet NO ist1, quı patıtur.

(69) prımum ın opposıtum dicitur, quod consequentl1a NOn valet. UuN-
dum dicıtur, quod Deus est e1Us, quod Natura SUl:  S pertinet ad decorem
unıversı]. Malum solum operatıone sapıent1s artiıficis ad bonum ordinatur
616

Contra mend 1 9 3 9 n SEL 41, 524
Expos. 1n Psalterium, pS 7 ‘9 7 Y 518 c£. Petrus Lombard., Omment.

in psalmos, pS L I9T, 672
ct. Quodlib TLO:! I, Venedig 1613, tol 235v—237r Orsten

quaestionem e1usque solutionem, argument1s „Videtur quod s1c“ sCOntra4- ad-
ditis, libro Henricı abbreviando excerpsit.
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®ermo secundae feriae DOost Reminiscere
(Ms Berlin Lat. tol 851, Blatrt 205rb—-206 va)

(70) In peccatıs vestrIis morijemiıin1“, Johannis (2Z17) Beatus OSTier Augu-
SEINUS Uup! hıs verbis 4i „rotd-, Inquıt, incredulitas Per CONSCYUCHS „infelicitas
Judaeorum 1psa erat NO habere9 sed 1n peccatıs SU1S MOrı Hoc CTSO
eST, quod fugere debet Omnı1s chrıisti1anus. Propter hoc ad baptısmum curritur.
Propter hoc, quı aegritudine vel aliunde periclitantur, S1' desiderant subvenirı BLC.

Infelicissıma conditio, miısera u  ‚9 quı de Ore veridıico audierunt: AI Ca-
t1S vestrIis morijeminı1.“

(71) persequendum AaeCc verba prımo declarandum ESL, qUam periculosum
SIE 1n peccatıs moOr1, timeatur. Secundo, ob quam Causam qu1s 1n DECCATLO
morlatur, fuglatur.

(72) Quantum ad Ddrımum SIt 1st2a conclusıio0: Quamquam INOTS prıma de SIt
mala, secunda est peJ10r terti12 pessıma. Pro quO notandum, quod secundum
Haymonem Uup! illud Apocalypsıis (11) „Qui vicerit, NO  —3 aedetur
secunda“, quod duplex est IMNOTS, scılicet anımae corpori1s. Et quı1a INOTS anımae
est duplex, ideo secundum hoc est triplex INOTS, scılıcet Carnıs, altera peccatı,
„tertila est supplicıum damnatıionıs“ fol 205 va ]

(73) Quantum ad secundum attendendum, quas ob Causas qu1s morıatur ın
PECCATO, qula, ub; simılıs U:  9 ıb simılis effectus. Notandum CT SO, quod 1ın
evangelio tangunNtLUur tres CauSac, u Judaei in peCCato moriıtur1. Quae
CLaUuUusSa4’de vel QUATUuM altera S1 reperta tuerit 1n nobis, timendum eSt: quod simılıter
1105 S1CUt 1ps1 1n PEeCCATO morj1amur.

(74) Prıma CST,; qu1a quaerebant Christum ter. Jo 8, 21) in 1N membris
e1IUs ad persequendum . fol 205vb]

(75) /Secunda causa/, U: 1n peccatıs SU1S mOrerentur, quıa [de] deorsum
de hoc mundo (et Jo 8! 23DIiE LEHRE DES AUGUSTINERTHEOLOGEN JOHANNES VON DORSTEN  V. Sermo secundae feriae post Reminiscere v  (Ms. Berlin Lat. fol. 851, Blatt 205rb-206va)  (70) „In peccatis vestris moriemini“, Johannis 8 (21). Beatus pater noster Augu-  stinus super his verbis %; „Tota“, inquit, incredulitas et per consequens „infelicitas  Judaeorum ipsa erat non habere peccatum, sed in peccatis suis mori“. Hoc _ ergo  est, quod fugere debet omnis christianus. Propter hoc ad baptismum curritur.  Propter hoc, qui aegritudine vel aliunde periclitantur, sibi desiderant subveniri etc.  Infelicissima conditio, misera sors eorum, qui de ore veridico audierunt: „In pecca-  tis vestris moriemini.“  (71) Ad persequendum haec verba primo declarandum est, quam periculosum  sit in peccatis mori, ut timeatur. Secundo, ob quam causam Gquis in peccato  moriatur, ut fugiatur.  (72) Quantum ad primum sit ista conclusio: Quamquam mors prima de se sit  mala, secunda tamen est peior et tertia pessima. Pro quo notandum, quod secundum  Haymonem super illud Apocalypsis 2 (11)7%: „Qui vicerit, non laedetur a morte  secunda“, quod duplex est mors, scilicet animae et corporis. Et quia mors animae  est duplex, ideo secundum hoc est triplex mors, scilicet carnis, altera peccati,  „tertia est supplicium aeternae damnationis“ ... [fol. 205va]...  (73) Quantum ad secundum attendendum, quas ob causas quis moriatur in  peccato, quia, ubi similis causa, ibi et similis effectus. Notandum ergo, quod in  evangelio tanguntur tres causae, quare Judaei in peccato erant morituri. Quae  causae vel quarum altera si reperta fuerit in nobis, timendum est, quod et similiter  nos sicut ipsi in peccato moriamur.  (74) Prima causa est, quia quaerebant Christum (cf. Jo 8, 21) in se et in membris  eius ad persequendum ... [fol. 205vb]...  (75) [Secunda causa], quare in peccatis suis morerentur, quia erant [de] deorsum  et de hoc mundo (cf. Jo 8, 23)... Ubi notandum, quod illi secundum beatum  Augustinum 77 sunt de deorsum, qui terram comedunt et terrenis pascuntur [et] in  terrenis delectantur ..  (76) Ubi etiam hoc notandum, quod diligere mundum et ea, quae sunt in mundo,  quadrupliciter potest intelligi: primo superflue et deliciose utendo, secundo mundi  dilectionem divinae dilectioni praeponendo, tertio mundo et mundi factore aequa-  liter utendo, quarto ea quae mundi sunt ad dilectionem Dei ordinando; de quibus  non loquitur hic Christus, sed [de] duobus primis ...  (77) Tertiam rationem, quare in peccatis suis erant morituri, tangitur. Subdit  dicens (Jo 8, 24): „Si non credideritis, quia ego sum, in peccatis vestris moriemini.“  Quapropter ne moriamur in peccatis nostris, necessaria est fides vera de Christo.  Ait enim apostolus (Hebr 11, 6): „Sine fide impossibile est placere Deo.“ Ubi notan-  dum, quod credulitas nuda non efficit [fol. 206ra] fidem veram. Unde Herodes  credebat Scripturis, quae dicebant Judae nasciturum regem. Quod autem adversus  illum nihil agere posset, quem Deus miserat, non credebat, quia non suo consilio  gubernabatur, sed vinculo diaboli trahebatur ligatus.  (78) Sic sunt omnes homines peccatores, in quibus diabolus operatur. Credunt  Scripturis et non credunt, quia hoc ipsum, quod credunt, perficere non permittun-  tur. Quod enim credunt, virtus est veritatis, quia nulli potest esse occulta. Quod  autem non credunt, excaecatio est inimici, quia subiecti sunt operibus eius et mens  illorum libera non est. Utpote omnes, qui christiani sumus, legimus et scimus, quod  mundus consummandus et morituri sumus, quod frequens recidivatio, consuetudo  peccandi et peccata in Spiritum Sanctum faciunt hominem in peccatis mori. Et  75 In Joh. evang. tract. 38, 6, 18-20: CCL 36, 341.  7% Haymo  recte Autissiodorensis), Expos. in Apocal. I cap. 2: PL 117, 971 D.  7 fln Jo  f  ‚ evang. tract. 38, 4, 4sq.: CCL 36, 339.  217Ubiji notandum, quod i lli secundum beatum

Augustinum SUNL de deorsum, quı tferram comedunt et terren1s pascuntur [et] 1n
terrenis delectantur

(76) Ub et1am hoc notandum, quod diligere mundum C qua«l SUNtTt 1n mundo,
quadrupliciter PDOTESLT intelligi: prımo superflue deliciose utendo, secundo mundi;i
dilectionem divinae dilectioniı praeponendo, tert10 mundo mundj; factore Uud-
lıter utendo, QqUAarTto quac« mund; SUNT ad dilectionem De1 ordınando; de quıbus
nO: loquıtur hic Christus, sed [de] duobus priımı1s

(77) Tertiam ratıonem, u 1n peccatıs SU1S morıturI1, tangıtur. Subdit
dicens (Jo 8! 24) 5 11O  ; credideritis, qu1a CHO SUmMm), 1n peccatıs vestrI1s morjemiıin1.“
Quapropter moöorı1amur 1ın peccatıs nOstr1Ss, necessarı12 est Aides VvVerza2 de Christo.
Aıt enım apostolus (Hebr I} 6) „Sıne fide impossibile est placere Deo.“ Ubiji an-

dum, quod credulitas uda NO efficıt fol 206ra ] fidem Unde Herodes
credebat Scripturis, QquUa«L dicebant Judae nascıturum * Quod adversus
iıllum nıh;l OSSET, QqUECIN Deus miserat, nO  3 credebat, quıa NO]  3 SU!|  © consilio
gubernabatur, sed vinculo diaboli; trahebatur ligatus.

(78) S1ic SUNT homines PECCATLOFrES, 1n quibus diabolus Credunt
Scripturıis NO credunt, quıa hoc 1psum, quod credunt, perficere NO permittun-
Lu  - Quod enım credunt, Virtus est veritatis, quı1a null;ı OTteSt esse occulta. Quod

NO credunt, excaecatıo eSTt IN1m1C1, qul1a subiecti SUNT operibus e1uUs inNnens

ılorum libera NO eSst. Utpote N  9 quı christianı uS, legimus et SCIMUS, quod
mundus consummandus morıturı ‚UuS, quod frequens recidivatio,
peccandı pPecCcata in Spirıtum Sanctum facıunt hominem 1n peccatıs MOr1. Et

In Joh V 38, 6, RA C 3 9 341
Haymo Autissiodorensis), Expos. ın Apocal Cap Fi/3 971
ct In Jo(1  h V  N 38, 4, 4sq (SCH 36, 339
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hoc ıpsum perfecte 1O: credimus. 1 nım perfecte hoc crederemus, S1C
VvViveremus PeCcCata AaVeremMu.: quası DOST modicum transıturı de mundo, NO  3

quası 1n hic ansurI ı.
(79) Omn1ıum jgıtur istorum e$ fictio fide; infırmiıtas S1Ve imperfectio

tıde]. Quia sola VEr fıdes vincıt 1la Omn1ıa 1uxta illud Jo 5’ 4Sq.): „H.aec esSt
vıctor1a, JqUaC vıincıt mundum, fides eSTIra. Quis eSst ‚9 qu1ı Vincıt mundum,
151 quı credit, quon1am Jesus eStTt Christus, Filius Ders quı dixıt (Ex 3 14) „Ego
SUum, quı Sum. Quapropter ene AIt 1n evangelio (Jo S, 24) „S51 NO crediderıtis,
quıa CO Sum, 1n peccatıs vestri1s morJjemin1.“

(80) Ne 1gıtur nNnOs mori1amur 1n peccatıs nOstr1S, debemus credere perfecte.
hoc u  ‚9 quod fides SIt perfecta, requirıtur, quod SIt SINEe errore extendatur

1n ODUS. Unde de Christo credere debemus, quod ıpse SITt princıpıum tOt1USs Creafurae
[et] creationıs princıpıum rationalıs recreati1on1ıs Sanatıon1s. Ad hoc ‚u}  ‚9
quod SIt princıpıum recreatıon1s, quıa recreatıo eSst PCI gratiam, ıgıtur ODOFTtEeL in

esse gratiam Capıtıs, quod influat gratiam omnibus, SICUT capıte fluit SCHNSUS
in Oomn12 membra. Igıtur de dicıtur (Ps 4, 8 „Unzıt Deus, Deus tuus“ EetC.
Gratıa attrıbuitur Spirıtul Sancto S1C, quod gratia Spirıitus Sanctı CU

Spirıtu Sancto datur infunditur. Igıtur dicıtur Johannis (3, 34), quod datus eSsSt
e1 Spirıtus S5anctus „NnNoNn ad mensuram“. Et qU1SQU1S aeCc 19(0) credit, mendax EeSEtE.
Unde Johannıis aıt: Quis est mendax, N1S1 quı 13103 credit, quon1am Jesus eSt Christus
(cf. Jo 8) 55) fol 206rb] Est ıgıtur dominus Jesus Messıas,
hoc eSt Christus, quod multiplicı testimon10 tol. 206 va]|.

(81) Demum DPTro conclusione hulus sermoOn1s hoc notandum eST, quod, CU)| ‚un-
dum beatum Bernardum 1n SCTINONEC de Pascha 78 Christus virtus vVvıita OSIra S1t,
tamdiu Christus 1n nobis V1VIt, quamdıu V1IVIt 1n nobis fides Vıviıit fides 1n
nobis, S1 Der carıtatem operibus ON1Ss hoc ostendimus, quod credimus. Et quı1a
„separatıo carıtatıs EeSTt INOTS fidei“ secundum beatum Bernardum Super antıca
sermone d ablata carıtate QUACQUE D  9 quUuaCLl cCarıtatem fiunt,
MOrtu2 SUNT, igıtur fides S1Ne operibus carıtate informatis MOTrtIu2 dicıtur.

(82) Postquam igıtur S1IC fides OSIra mMOrtiua2 CSt; quodammodo Christus OTFrTIUuus
eSsSt ın nobis. Et hoc eST, quod Aa1lt Maxımus 1n SEeTMONE de un MaAartyre 8l ADISece-
dente fide discedit aAb homine Christus. Discedente Christo discedit aAb homine vVvıta.
Christus EeST Vıta anımae, quae PCr fidem dicitur inhabitare iın cordibus
nostris. Quıia jgitur vıiıtam fide1 P attestantur, SICUTt. vıtam corporı1s, quı

SICUT SECENSUS Per anımam fit, propter quod anıma dicitur vita cCorporIs,
ıta fidei mer1ıto Carıtas eSLt; pPCI 1psam enım (eE. Ga 5, 6 Unde frıgescente
carıtate fides moritur, sicut * COTrDUS recedente anıma. Quo fit, fides SIC MOTrIu2

ıimpotens ad vincendum mundum, Carnem diabolum, quıbus NO  3 VIiCtISs 1n peccatıs
timendum morj1amur.

(83) Studeamus jgıtur, fide Victor10sa, pCr quam Christus ıta NOSITIra habiıtat
In nobis, de cunctis hostibus nostrıs trıumphemus adiuvante domino NOSTIrO Jesu
Christo, CUu1l laus glorıa CUu: Deo Patre Spirıtu Sancto 1n perpetuum. Amen.

Textvarianten
conducti MS
1C0O Ms

( multı phılosophı Romanı Ms
1psas Ms
liberalitatis Ms

78 ct erm. ın die Paschae UÜpera V, Rom 1968,
79 Super GaäBE; SC 24, UOpera L Rom 1957 161,
&O In sermoniı1bus Maxım ı Taurinensis (GCCB 23) haec verba inventa 18{0}  3 SUNT
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ullius Ms
virtutibus] ad: Ms
quı sermo | licet in rapıarıo un reverendj; patrıs | Dorsten ] inventus CST; 18(0)

INanu e1us Scr1ptus, prıma ftacıe apparult praenotalt MANK recollectoris
operum Johannis Dorsten Ms

S1Cut Ms
sinapı Ms
corellarium prımum ın rubrica ad: Ms

m corellarıum secundum iM ryubrica ad: Ms
Secunda conclusıo ın rubrica ad: Ms
poenıtentia Ms
conclusıo tertıa ın yubrica ad: Ms
clausıs Ms
NO varıata varıantıbus transponiıt Ms
Sermonem SeEqueNTeEM NO reper1 1n debitam tormam perfectam redactum,

sed solum e1us CONCcepLum quandam scedulam, qua SUuS fuit | Dorsten]| 1n
declamando eundem Draenotat MANMKM recollectorıs MS

quı Ms
il cad. Ms

Ex imperfecto in rubrica MsSs.
capıta MSs
S1C Ms

219


